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Um die Mündigkeit des Königs
gegenüber dem Parlament

nett Maßnahmen , um den Abdruck einer Negle -
rungSkundgebung zu erzwingen , auch zur Anwen¬
dung gebracht werden sollen , wenn das Henlein -
organ dies nicht freiwillig Inn sollt «.
WeiterS soll der Ministerpräsident auch erklärt
haben , daß die Antwort deS FürforneministerS
auch in allen Bezirken , auf dir sich die Inter¬
pellation bezieht , öffentlich plakatiert
werden soll .

Nachträglich erklärt « die SdP , daß sie den»
Minister in der Debatte nicht mehr antworten
könne , da ihre Redezeit bereits abgelaufen sei,
und daß sie sich infolgedessen die Antwort für den
Senat Vorbehalten müsse . DaS stimmt nicht , weil
Herr Jng . P e s ch k a noch nachher über 20 Mi¬
nuten im Haus » sprach , ohne sich auf die Erklä¬

rungen des Ministers viel einzulaffen .

werde , die ganze Antwort abzudrucken . Wie die
„ Prager Presse " meldet , ist der nationalsoziaft »
stische Klub diesbezüglich auch offiziell leim Mini¬
sterpräsidenten eingeschritten und hat von ihm die
Zusage erhalten , daß di « im Preßgesetz vorgesehe »

daran haben / daß England diese Krise rasch und
ohne Wunden überwindet . - Man muh bedenken ,
hah der König in England , trotz seiner geringen

verfassüngSipähigen Rechte , . eine sehr bedeutende "
Rollen spselen kann , wenn er . nur will , und dah
bei der - lockeren Struktur ? des,Empireeigentlich
da » - ganze Gebäude des riesigen ' -Weltreichs nur
durch die -eine Klammer , - welche die Person des

Königs darstellk, . rechtlich zusgminengehalten

Auslandspropaganda
gegen die Tschechoslowakei

Neuwahlen , in denen es im Grunde um eine
Privatsache geht , eine Verschiebung der Krönung ,
Kabinettswechsel aus rein verfassungsrechtlichen
Motiven , das wäre just das , was die Unruhe ,
stift « in der Welt jetzt brauchten - und was die
friedlichen Völker zu fürchten haben .

Nicht Ebenbürtigkeit , sondern .
verfassungsgemäße Heirat !

. Der Kontinental - Europäer wird leicht in den
" Irrtum verfallen , in dem Streit zwischen dem Ka¬
binett Baldwin , und dem Könlh ein Problem der
Ebenbürtigkeit zu sehen , wie es so ost die deutschen
und russischen Höfe beschäftigt hat . Dem ist aber
nicht so. Das englische Recht schreibt dem König
keine ebenbürtige Frau Im festländischen Sinne vor .
Aus Gewohnheitsrecht und Diplomatie wird er seine
Ftau meist - aus einem "der hohen Adelshäuser oder
aus einem frxmden Herrscherhaus holen , aber
grundsätzlich \ kann er auch . eine bürgerliche Frau
wählen . (Auch die Mutter - Eduards , Königin Mary ,
eine Prinzessin Teck , wäre etwa nach habsburgi¬
schem HauSgesetz nicht ebenbürtig getvesen . ) ES gehr
also nicht, darum , dah her König eine bürgerliche
Dame ehelichen will , sondern es geht um die wirklich
verfassungsrechtliche Frage , ob
der König " ,über sein Privatleben allein zu bestim¬
men hät -

So groß . die Sympathien sein mögen , di « der
König - findet/so - sehr muß man begreifen , dah ein
k o- n stiiit ' l ' ij n elüe r K ö n i g, der als erster
DienerseinesStaateS gilt und- gelten will , Rü ck-
sichten zu?n".e. ' . h m e n und alles gu. vermeiden
hat , was seinem Kabinett untragbar erscheint . "/Die
. Annahme einer Krone verpflichtet . Und wie-- ein
Priester , der die" Gelübde geleistet >hat , sich /nachher
Nicht Wer bas Zölibat ' beklagen darf , so kann , im
Grunde ein König , wenn, « einmal den Thron be-

Helratsprojekt
AM zum Verfassungskonfllkt

Eduard VIII. , Frau Simpson und Baldwin

mit Hilfe von falschen SdP - Interpellatlonen

Energische Richtigstellung durch den FUrsorgemlnlster

zu erklären , insbesondere auch deshalb , weil diese
Nachrichten im Auslande zu einer Propaganda gegen
die Tschechoslowakische Republik verwendet werden .

Was die in der Interpellation angeführten An¬
gaben betrifft , fo stellt der Minister dazu fest , - dah
mit der Organisierung der staatlichen Kinder - Ernäh -
rungsaktion die autonomen , nationalsektionierten
Landeszentralen - betraut sind, denen die für
diese Hilfsaktionen zur Verfügung stehenden Beträge ,
nach dem nationalen Schlüssel zugeteilt - werden.

Weitere Mittel fließen den beiden LandeSkom -
missionen für Kinderschuh und Jugendfürsorge von
örtlichen Faktoren , wie den Gemeinden und
Bezirken , und auS der öffentlichen . Wohltätigkeit , zu.
Die Landeszentralen nehmen allerdings bei der Stel¬
lung - der Anträge " für die Verteilung der Staats -
tnkÄülke auf diese Mittel der lokalen Faktoren . Rück-
siw ^^BEkksstbke - ' tkMchsschr - Lartdeszenwäle für ' die
' tschechische Jugendfürsorge in Bezirken mit deutscher
Majorität . verhältnismäßig - g rö ß e r e Zuteilungen
beantragt, - sei dies vollkommen verständlich , da ein.
großer Teil der tschechischen Bezirkssugendfürsorgen
von den- deutschen Gemeinden und Bezirken überhaupt
weiter keine Nnterstützungi erhält und die tschechische
Bevölkerung in den gemischtsprachigen Gebieten zum
größten Teil den- sozial schwachen Schichten angehört .
In ähnlicher Weise geht die deutsche LandeSzen -
trale vor . die verhältnismäßig größere Zuteilungen
für die deutsche Fürsorge in überwiegend tschechischen
Bezirken beantragt . - - -

Die anträge , auf Grund welcher auS den an¬
geführten Gründen verhältnismäßig - größere Zutei¬
lungen für tschechische BezirkSsugendfürsorgestellen
im gemifchtsvrachigen Gebiete bewilligt werden , be¬
deuten also in keinerWeise eineBerkürzung der deut «
schen Bezirksfürsorgestellen , denn durch sie werden die

( Fortsetzung auf Seite 2. )

Weltteil - «eil unwahr
AuS dem Bericht Wer die gestrige Sitzung

deS Abgeordnetenhauses kann sich die Bevölke¬
rung wieder einmal ein Bild von den sonder¬
baren Methoden machen , welche die SdP als su -
detendentsche Politik bezeichnet . Die Abgeordneten
dieser Partei haben in einer Interpellation die
Behauptung ausgestellt , daß die staatliche Unter¬
stützung stlr die Jugendfürsorge in Böhmen so
verteilt ist , dah auf die tschechische Jugendfür¬
sorge 2 bis 070 mal mehr entfällt als aus die
deutsche . ES war jedem klar , daß insbesondere
die letzte Ziffer nur der regen — wenn man nicht
sagen will orientalischen — Phantasie der SdP -
Leute entsprungen ist und der Minister für soziale
Fürsorge Neias , der namens der Negierung auf
diese Interpellation antwortete , hatte es leicht
mit den nebulösen Ziffern der SdP zu polemisie¬
ren . Dah mit derartigen Uebertreibungen dem
Sudetendeutschtum nicht geholfen werden kann ,
liegt klar auf der Hand . Wir wissen alle , dah
die Not insbesondere im sudetendeutschen Indu¬
striegebiet groß ist und dah wir alles tun müs¬
sen , um den in Elend geratenen Menschen zu
helfen . Wenn man aber zu derartigen Uebertrei -
bungen greift , wie es die SdP tut , dann wird
man der sudetendeutschen Sache nicht nützen , son¬
dern erheblich schaden .

Gerade wenn man die Rechte einer Min¬
derheit verficht, - muh man bei der Wahrheit
bleiben und nichts übt einen solchen Eindruck aus ,
als die nnumstöhlichen Tatsachen , nichts beeisi «
druckt die Menschen so, als wenn der Kläger iül
Lösten Gefühl seiner Beräiiiivörtiing bei der
Wahrheit bleibt . Eine Minderheit muh immer
an d a s s i t tl i ch e E m p f i n d e n der Mehr¬
heit appellieren und sie wird die Mehrheit nie
gewinnen , wenn sie sich nicht an die Wahrheit
hält . Sie wird ess dann , im Gegenteil , der Mehr¬
heit leicht möglich machen , die Klagen , die
man . vorbringt , als unbegründet hinzustellen .
„ Deutschseinheißt eine Sache um
ihrer s e l b st willen t u n " hat Richard
Wagner gesagt . In dieser Hinsicht ist das , was
die SdP tut , nicht deutsch , denn eS - handelt sich
dieser Partei nicht um die Behebung der Schä¬
den und um die Beseitigung der sudetendeutschen
Not , sondern es handelt sich ihren Parlamenta¬
riern um etwas ganz anderes . DaS ersieht man
schon daraus , dah die Interpellation lange , bevor
sie überreicht wurde , in der „Zeit " veröffentlicht
wurde . Aber nicht nur in diesem Hauptblatt der
SdP , sondern — und das ist charakteristisch —
im Auslande , hat man mit der Ziffer 870 Pro¬
paganda treiben wollen . Aber in seneni Ausland ,
auf dgs . es ankommt , und dessen Stimme mora¬
lisch in der Welt noch eüvas gilt , wird man gleich¬
falls das Gegenteil erzielen , wenn sestgestollt
werden wird , dah die in der behandelten Inter¬
pellation vorgebrachten Ziffern falsch sind. So

. schadet man der sudetendeutschen Minderheit im
Auslande und " erschüttert sogar die Autorität
jener , die -sich ehrlich bemühen , durch die Dar¬
stellung der Wirklichkeit das moralische Gewissen
des tschechischen Volkes und der tschechischen Poli¬
tiker aufzurütteln . Lange noch bevor die SdP be¬
stand , hat die deutsche Sozialdemokratie - immer
wieder auf die schwere Notlage der sudetendeut -
schen Arbeiter , Angestellten - und kleinen Leute
aufmerksam gemacht und vor allem ihre r "Pro¬
paganda und Arbeit ist es zu verdanken , wenn im
Laufe der Krise " große Summen staatlicher Gel¬
der in das sudetendeutsche Gebiet geflossen sind .
Der Fürsorgeminister selbst hat - angeführt , dah
von 1888 bis 1886 für die - ErnährungS «, Weih¬
nachts - und - Kartoffelaktion . in die deutschen Be¬
zirke 528 Millionen , in die tschechischen 687
Millionen gegangen -sind , Kohld würde - an die
deutschen Bezirke 881 . 888 Zentner , in die tsche¬
chischen 888 . 888 Zentner abgegeben , Brot an die
deutschen Bezirk » 1,888 . 888 Laibe , in die tsche¬
chischen 1,856 . 888 , um nur " einige Ziffern an -
zuführen . Gewiß sind in den Bezirke » mit deut¬
scher - Mehrheit Not und Elend " weit größer als in

" den tschechischen . Deshalb , habenwir uns bemüht ,
"auf - die Regierung und Verwaltung einzuwirken ,
" damit hier nicht etwa nach dem Bevälkerungs -
tsöWssel/vorgegangen wird , sondern nach dem
' e ^n z>i ' g- m ö g l i ch e n Schlüssel des
i t ' a t s ä ch. l - i ch e n B e d ü r f n i s ses . Ge¬

stiegen hat , keine volle Freiheit in seinem Privatleben sxade jetzt , da wir den Tiefpunkt der Krise Uber -
ssiehr fordern ,

-
". I wunden , haben , können wir aus die ganz auher -

Minister NeöaS zitierte zunächst mW der
„ Begründung " der Interpellation ein paar besonders
steche Stellen . Die Interpellation war im Haupt¬
organ der SdP , in der „ Z e i t ", noch vor ihrer Ein¬
bringung im Parlament veröffentlicht worden . DaS
Ministerium machte noch am gleichen Tag die Redak¬
tion der „Zeit " auf die Unrichtigkeit der An-
gaben aufmerksam und stellte fest , daß in Böhmen
bei der" Subventionierung der Jugendfürsorge das
Verhältnis 1: 2 eingehakten werde und die deutsche
Fürsorge 512 . 808 , die tschechische Fürsorge 1,825 . 888
K£ erhielten . Trotzdem die „Zeit " ihre Behauptung
darauf doch in einer Lokalnachricht berichtigte , ha «
das Blatt die Einbringung der Interpellation - im.
Parlament dazu benützt , um nochmals in großer
Aufmachung den Inhalt der Interpellation zu ver -
öffentlichen . . in der offenen - Absicht , unter , der .deckst
scheir ^mvökterüiiff ' das ' Gefühl - t >« ' - BedrückuE ' Mld'
des UnrechteS Hervorzurüfen . .

Die in der Interpellation angeführten Daten
wurden auch von der "ausländischen Presse , InSSefon -
dere in" der r e i ch S d e » t s ch e n P r e s s r, gebracht .
Besonders charakteristisch wurde die Dache SeispIekS -
weise in der „llhemnitzer Tageszeitung " aufgemacht ,
welche die Interpellation , unter dem Titel -„Gleich¬
berechtigung in der Tschechoslowakei — Sogar die
unterernährten deutschen Kinder werden unterdrückt "
abdruckte . ,

Der Minister erachtet es als seine P f l i ch t zu.
erllären , daß "sämtliche Angaben über eine angebliche
Bedrückung bei der Verteilung der Unterstützungen
für die Kinder - ErnährungSaktion und auch bei allen
anderen Unterstützungen den Tatsachen nicht ent¬
sprechen und einseitig und tendenziös
wiedergegeben wurden . Er bitte daher die Inter »
pellanten , sowohl im Abgeordnetenhaus wie in der
Presse ihre Angaben zu berichtigen und
ihren Lesern und Mitgliedern den richtigen Stand

Prag . In Anwesenheit des Ministerpräsi ,
denten und der deutschen Minister nahm Für »
sorgeminffter Jng . NeöaS Donnerstag nach¬
mittags vor gut besetztem Hanse Stellung zu der
kürzlich eingebrachten dringlichen . Interpellation
der SdP „ über das ungleiche Maß bei d»r staat¬
lichen Kinderernährungsaktion " , in der ausgerech -
net worden war , daß in vielen deutschen Bezirken
die für die tschechische Jugendsürsorge beigestellten
Sütventionen , auf den Kopf der Bevölkerungüm -
gerechnet , das zwei - - iS sechshundertsiebzigfache
der deutschen KVpfquote ausmachen .

An Hand eines überzeugendem Zahlenmate¬
rials zeigte der Minister anf , daß diese Behaup¬
tung völlig haltlos ist » und daß gerave
in der Jugendfürsorge in Böhmen Re staatlichen
Subventionen - genau nach , dem Bevölkerungs¬
schlüssel IrL vertellt werden . Als er erwähnte , daß
diese Interpellation in der reichsdeutschen Presse
zn einer wüsten Hetz « gegen die Tschecho¬
slowakei , mißbraucht Waiden sei»- gab es aus dm

. tschechischen «äitkrn wiederholt einen S t n r W

Di : Henleimeüte säßen wie iie begossenen
Pudel da » nur vereinzelt wagte " hi « "und" da einer
etwas anfzumucken . Erst am Schluß, " als in den
Koalitionsbänken langanhaltender Beifall erscholl »
wendeten sich die Herren von der SdP mit plötz¬
lich neu erwachtem Mut gegen diedent -
schen R e g i « r u n g S a b g e o r d n rten
und schrien auf sie ein , weil auch sie sich dem
Beifall angeschloffen hatten . Genosse K r e j i i
erteilte ihnen kurz nachher von der Tribüne auS
di « richtige Antwort . -

, Daß die SdP auch jetzt noch offen ihre Pro¬
vokationen fortsetzte » brachte die tschechischen Ab¬
geordneten aufs necke in große Erbitterung . Fran
Z e " Mi" n o v t verlangt « kategorisch , daß „ D i e
Z . « H" i die die Interpellation in großer Auf¬
machung gebracht hatte , nun auch gezwungen

Seit einigen " Tagen bereits war die - Presse
der Bereinigten Staaten und der englischen - !

. Dominions voll von- - sensationellen Nachrichten
"über eine bevorstehende Heirat des Königs von
- Großbritannien mit Frau Beffie Simpson , ge ¬
borenen WalliS - Warfield . Frau Simpson , die
zweimal mit amerikanischen Staatsbürgern - ber «
"heiratet "war und,von diesen beiden Gatten ge ¬

schieden - wurde. lebt . seit einiger Zeit "in de « Um«
gtbung " Eduards - VIH . Seit Mittwoch beschäf ¬

tigen sich auch die englischen Zeitungen mit der
Affäre , im Unterhäus wurde — mit . gewundenen
Umschreibungen —- davon gesprochen , der Hof
von St . James und die Downing street , die könig ¬

lichen Prinzen " also - Md das Ministerium , be ¬
raten - fast . ununterbrochen und das Wort B er -
s a s s u n g s k r i s e oder Berfassungskonflilt ist
ckuf Gie- Tagesordnung der englischen Politik , "ge¬

fetzt worden . IMän - weiß bereits , daß " Baldwin mit
der DethissioNi gedroht hat , nachdem der " König
Hin "offiziell mitgeteilt hat, - daß «- - Frack "Simpson
zu heiraten beabsichtigt , daß Attlee "erklärt "haben
soll , "er werdeMdiösemFall ' die Kabinettsbildung
nichtübernehmen - - MddahderKünig : zwischen
Mdankckng Ü»d dein Appell gn die N! »tion >- , sslso
der AusschreibMgivon NeuwähleN — schwankt .

&*> Man ' braucht - kaum zu! «tlären5 "- tigß. i^lile
"

B e r f assnngSkr ' tse - im Britische »- Ämpe-
"

rium im ! gegenwärtigen Augenblick ein V er ¬

st ä n g n- i s werden kann , daß die friedliebenden . . - •
Kreise - der . ganzen Welt ein brennendes Interesse wird . . Eine - Abdankung deS Königs , vollends
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ordentlichen Leistungen der deutschen Sozialdcmo -
Iratie , ihrer Vertreter in der Koalition und Oie¬
gierung Hinweisen und sagen : Während wir
den Arbeitern Brot gegeben
haben , füttert sie die SdP mit
Propaganda .

Vie Rede
des FUrsorgemlnlsters

( Fortsetzung von Seite 1. )

Zuteilungen für die tschechischen Kinder in den Be-
zirkcn mit tschechischer Mehrheit verkürzt.

Ei » wichtiger " Maßstab ist auch, wie groß in den
einzelnen Bezirken die Zahl der (tschechischen und
deutschen ! unterstützungsbedürftigen Kinder ist. Go
bat zum Beispiel in Deutsch - Babel und In
A u s ch a, von denen die Interpellation besonders
spricht , die deutsche LandeSzentrale s e I b st so kleine
Anweisungen bestimmt , mit Rücksicht auf die geringe
Zahl der unterstützungsbedürftigen Kinder . Die
deutsche BezirkSlugendfiirsorgestelle verköstigte in
Deutsch - Babel bloß 180, in Auscha bloß 87 Kinder .

Die KInder - ErnShrungSaktion stellt sich in Wirk¬
lichkeit folgendermaßen dar :

Tschechische BezlrkSjugendsürsorge rund an
StaatSzuschuß 1. 03 Millionen , von lokalen Faktoren
2. 7 Millionen , insgesamt also 3. 7 Millionen ;

deutsch « Jugendfürsorge : StaatSzuschuß rund
500 . 000 KC, anderweitig 2. 6 Millionen , zusammen
als » 3. 1 Millionen . Der StaatSzuschuß wurde also ,
wie bereits angeführt , im Verhältnis 2: 1 zuge¬
wiesen .

Aus einer Aufstellung in 10 überwiegend deut¬
schen Bezirken geht hervor , daß die Zutejlungen durch
die tschechischen ÄezirkSkommissionen für ein Kind
37 . 70 Ak, und durch die deutschen 60 Ki
betrugen . Bei vollkommen gerechter Verteilung der
Subventionen nach dem nationalen Schlüssel sind,
entgegen der tendenziösen Behauptung der Inter¬
pellation , die tschechischen Kinder in den deutschen
Bezirken also unverhältnismäßig schlechter
daran .

Im weiteren beantwortet der Minister auch die
Bemängelungen bei den übrigen Unterstützungsaktio¬
nen und führt dabei u. a. aus , daß vom Jahre 1030
bis 1036 an TtaatSbeiträgen zu den Arbeit » -
losenunterftühunge » nach dem Benter
Svftem an die in den Gewerkschaftszentralen tsche¬
choslowakischer Nationalität vereinigten Organisatio¬
nen 060 Millionen und an die ZentralgewerkschaftS -
kommiffion de » deutschen BrwerkschaftSbnndcS 706
Millionen auSgezahlt wurden .

Er entfallen also auf die Bürger deutscher Na¬
tionalität viel höhere Beträge , als dies dem natio¬
nalen Verhältnis entspricht . Aehnlich verhält eS sich
bei der Verpfleg »- , Weihnacht »- und Kartoffel -
Aktion , wobei das Verhältnis zwischen überwiegend
deutschen und tschechischen Bezirken sich darstellt wie
880 : 607 Millionen Ak, bei der Milchaktion 66 : 60
Millionen Liter , bei der Naturalienaktion 376 . 000
gegen 800 . 000 Zentner usw. ..

Darau » gehe hervor , wie auf die besondere Not¬
lage der Krisenbezirke Rücksicht genommen wird. . In
60 Bezirken mit Überwiegend deutsch e r. Be¬
völkerung wurden bei der staatlichen Ernährung »- ,
Weihnacht »- und Kartosfelaktion und an besonderen
Notstandsbeiträgen sogar 13 Millionen Ak mehr aul -
gegebcn al » in 108 tschechischen Bezirken .

Auch die produktive ArbeitS -
losenfü . r sorge komme den deutschen Be¬
zirken in ieglicher Weise entgegen . Aus allen diesen
Daten geht also hervor , daß die Regierung in allen
Notstandsaktionen gerecht vorgeht und auf die Krisen¬
bezirke besondere Rücksicht nimmt , war auch au »
den Erklärungen de» Ministerpräsidenten Hervorgeht ,
der Insbesondere den notleidenden Bezirken der
Bla »- , Textil - und Bergwerksindustrie Aufmerksam¬
keit widmet .

Wir eS heißt , soll am GamStag der Fi¬
nanz m i n i st e r im Senat bei der Auflegung
des Budgets die Darstellungen des FUrsorgemini I

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse i

Roman von Fritz Rosenfeld

U4

Hugo ging in die Küche , er muhte sich bei
Carola bedanken , aber er wußte nicht , wie er daS
anstellen sollte . Kein Mensch war da, den man
fragen , mit dem man sich beraten konnte . Mut¬
terseelenallein Ivar man —, nein , nicht ganz
allein , Carola war da, sie hatte ihn verteidigt ,
sie hatte sich an seine Seite gestellt , als alle an¬
deren bereit waren , mit gröhlendem Gelächter
über ihn herzufallen und seinen heimlichsten
Traum , seine heiligsten Gedanken zu zerzausen .
In seiner Verlegenheit füllte er zwei Gläser mit
frischem Wasser , schlich hinter der Säule an Ca¬
rolas Tisch , blieb so weit von dem Tisch stehen ,
daß er gerade noch das Tablett mit den Gläsern
auf den Tischrand schieben konnte , und machte
eine steife , unbeholfene Verbeugung .

»Ich danke Ihnen auch sehr , Fräulein " ,
sagte er .

»Ist schon gut , Hugo , ist nicht der Rede
wert " .

Herr Feiertag beschloß , Carola seine Thea¬
terkarte zu schenken , wenn eS da » nächste Mal ein

Trauerspiel oder «ine Oper "gab; obgleich sie wie
die faulste Stenotypistin in seinem Büro auS -

sah , die nicht einmal drei Briese im Tag schrieb .
Biittelmeier wollte ihr morgen Bonbons brin¬

gen , nicht nur , weil sie der Nichte deS Baron
Silbermann ähnlich sah, sondern auch , weil eine

Dame in ihr zu stecken schien , eine richtige Dame ,
die Sinn für Kavaliertum hatte und jeden Mann ,
der sich nicht als Kavalier benahm - erbarmungslos

bloßftellte . Isabella wollte sie zum Mittagessen

sterS not in der Richtung ergänzen , welche Sum¬
men für di « - BolkSgeldinstitut « im deutschen
Grenzgebiet von staatSwegrn aufgrwendrt »erde »
mutzten .

ch
Sonst lief die Debatte den ganzen Tag über

ziemlich gleichförmig weiter . Bald nach NekaS
kam Genoffe KrejLl zu Worte , der die Gift¬
mischer - Methoden , die die SdP im politischen

Kampf anznwenden pflegt , mit den schärften Wor¬
ten brandmarkte . In "seiner Auseinandersetzung
mit Zwischenrufern auS den Rethen der SdP
wurde er von unserem Klub wirkungsvoll unter¬
stützt . AuS technischen Gründen können wir KrejLl »
außergewöhnlich wirkungsvolle Rede , die wieder¬
holt auch von tschechischer Seite lebhaft applau¬
diert wurde , erst in der »üchsten Folge unseres
Blatte - veröffentlichen .

Arbeitsrecht und Sozialpolitik *
Die Schaffung einer BeseheS über den Kol¬

lektivvertrag an Stelle der bisherigen Kri -
fenverotbnungen ist unbedingt notwendig . Au » der
Betriebsstillegung -Verordnung " muß «in dauern¬
de » Schutzgas e tz geschaffen werden .

Mit der Verordnung vom 0. Juni d. I . ist end¬
lich der Anfang zur Regelung der obligatorischen
Arbeitsvermittlung gemacht worden .
Diese Verordnung wird vielfach bekämpft ;
in verschiedenen Betrieben Siordböhmeti » wird bei der
Aufnahme von Arbeitern direkt Terror geübt .
So hat die SdP in Reichenberg schon vor
einiger Zeit eine Stellenvermittlung eingerichtet und
die Unternehmer in der Press « rrsucht , ihr alle zu
besetzenden Arbeitsplätze bekannt zu geben. Also eine
Arbeitsvermittlung in der Absicht, mit Hilf « der

. . Kameraden " Unternehmer Betriebs ter¬
ror zu betreiben ! Es ist daher notwendig , der Re¬
gierungsverordnung über die Arbeitsvermittlung
faktisch Geltung zu verschaffen und diesen Terror
zurückzudrängen .

Genoffe Macoun urglert ferner unseren Antrag
Rr. 144 vom ahre 1086 bezüglich der Unterstützung
der Uebcralterten , ferner da » vom Fürsoraeministe -
rium bereit » vorbereitet « Ueberwetsung » -
g e s « h, da » die Uebertritte zwischen Sozialversiche¬
rung und PenstonSverstchcrung regeln soll. Ebenso
dringlich ist der Ausbau der Heilfürsorge
für die Arbeitslosen . DI«Unfallver¬
sicherungspflicht sollte endlich auch auf alle land «
und forstwirtschaftlichen Betriebe ausgedehnt werden .

Durch Durchführungsbestimmungen zum Pri -
vatangestelltengesetz vom 11. Juli 1084 müßte der
Widerstand vieler — namentlich deutscher —
Unternehmer gegen die Einbeziehung gewisser techni¬
scher Angestellter iMeister ) beseitigt werden . Drin¬
gend notwendig ist auch die Verabschiedung der Ge¬
setzes über die Reisenden und Vertreter und die Ein¬
führung der ganzstaatlichen Sonntagsruhe im Han -
delSgewerb «.

Hilfe für die Jugend
Eine » der schwersten Problem « ist die Ar¬

beitslosigkeit unserer Jugend .
Notwendig ist hier die stärkere Berufsaus¬
bildung und Einschulung der Jugendlichen ,
denn e» herrscht bereits heute , bei der schwachen Wie¬
derbelebung der Industrie , schog in verschiedenen Be¬
rufen und Betrieben ein Mangel an Nachwuchs von
Fach - und OualitätSarbeitern . Im Gegensatz zu ge¬
wissen Vorschlägen der Finanzministeriums muh
di « besondere E r n ä h ru n g S aktion
für Kinder und Jugendliche bei langandauernder
Arbeitslosigkeit eingerichtet werden . Genoffe Macoun
verlangt schließlich noch ein Beseh , durch da » die ein¬
jährige Weiterbeschäftigung . der Lehrlinge nach der
AuSlehre gesichert wird .

Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Tätig¬
keit de » Haus «» in der nächsten Zelt wieder stark
sozialpolitischen Gesetzesvorlagen gewidmet fein
wird . DI « Hebung der Lebenslage der Arbeiter und
Angestellten und namentlich der ardeltenden Jugend
ist wlrtschalichor und sozialistischer Fortschritt im
nwrrffe . unseres Staate »! ( Lebhafter Beisafl . ) .

Der Präsident der Republik inS Riesengebirge .
Die BezirkSbehürde von Starkenbach hat den Prä¬
sidenten der Republik zur Bosichtigimg der von
Starkenbach inSRiesengebirge führendenMasaryk -
Autostraßo eingeladen . Die Kanzlei des Staats¬
präsidenten teilt nun mit , daß Präsident Doktor
Benetz die Einladung annimmt und ihr in abseh¬
barer Zeit Folge leisten wird .

Richtigstellung . In unserem gestrigen Leit¬
artikel Ist ein sinnstörender Fehler enthalten . Der
vorletzte Satz soll richtig lauten : » Der kämpfende
Teil der österreichischen Sozialdemokratie kämpft ,
wie im Feber 1084 , nicht allein für die Befreiung
diese » Lande » von dem wenig st geachte¬
ten Reg lm « , das e » je hatte . . . "

Die Stimme der Gewerkschaften
Die sozialpolitischen und arbeitsrechtlichen Erfordernisse
Eindeutige Ablehnung der Angriffe auf die Arbeitslosenunterstützung

In der Mittwoch - Sitzung des Parlaments
sprach , wie wir bereits berichtet haben / Genoffe
Abg. Macoun . Seine auf reiches Tatsachenmate¬
rial sich stützenden Ausführungen galten dem gan¬
zen Kompler der sozialen , wirtschaftlichen und
nationalen Fragen der deutschböhmischen Arbeiter¬
schaft und der vositiven und ' vraktischen Lösung
dieser Fragen . Mit aller Deutlichkeit wandte sich
Genoffe Macoun gegen die Versuche , Einschrän¬
kungen und Aendeningen " an der Arbeitslosen¬
unterstützung Vorgunehmen . Genoffe Macoun er¬
klärte u. a. :

Die Krisenzeft erfordert heule «in besondere »
Stück Sozialpolitik und Arbeitsrecht . Wirtschaft und
Sozialpolitik stießen heute ineinander . Vor allem
braucht die Wirtschaft den Staat auf dem Wege
au » der Krise zur neuen Konjunktur .

Es wurde hier schon ftstgestellt , dah die Ver¬
handlung des Budgets diesmal doch im Zeichen einer
Wirtschaftsbelebung erfolgt . Eine
Senkung der Arbeitslosigkeit ist zu verzeichnen , aber
unsere NotswndSacblet « an der Grenze bleiben un¬
gefähr um die Hälft « in der Senkung " der Arbeits¬
losenziffer zurück. Deshalb begrüßen wir ble von dem
Herrn Staatspräsidenten und auch vom Herrn Mini¬
sterpräsidenten angekllndlgte staatliche Aktion für di «
Wiederqusrichtung der Industrie in den deutschen
Gebiete », welchem Worte die Tat folgen soll. Unsere
Bartel und unser deutscher Gewerkschastibund haben
ihre Vorschläge zum wirtschastlichen Wiederaufbau
Unserer Notstandsgebiete vorgelcgt .

Nach einer Erhebnng anS dem Jahr « 1084 albt
«S In unseren Notstandsgebieten 560 stillgelegte Be¬
triebe . Unter diesen sind viele , bei denen die Mög¬
lichkeit der WIederbelebnng gegeben ist ; manche könn¬
ten mit staatlicher Hilfe wieder in Bewegung ««setzt
werden .

Vi- l wird davon abhänaen . daß der Devalva¬
tion noch «ine weitere Exportförderung folgt , insbe¬
sondere in der Porzellan », GlaS - und Textilindu¬
strie .

Nationale Befriedung
Wir erwarten nach den offiziellen Erklärungen ,

daß der Aufnahme d e u t scher Arbeiter . . putz
Angestellter im Staatsdienst , im BerwältunaSdienst ,
bei der Eisenbahn und Post , in den Tabakfairlken ,
sowie bei Einstellungen in Privatbetriebe , die unter
staatlichem Einfluß stehen , daS notwendige Augen¬
merk zngewmdet wird , um so mit der natio¬
nalen auch eine bedeutende wirtschaft¬
liche Befriedung z» erzielen . Bei der Vergebung
von JnvestitionSarbeiten in den Notstandsgebieten
muß die Beschäftigung der h e i m i s ch « n Ar¬
beiter zum Grundsatz genommen werden .

Vie Arbeitszeit muB verkUnt werden

Genoffe Macoun urglert die Verhandlung der
vorliegenden Anträge zur Verkürzung der
Arbeitszeit , denn er handelt sich hier um
eine Krisenmaßnahme ersten Grades . ES ist nicht
so. wie der Herr Kasper von der SdP am
10. März in einer gesamtstaatlichen Arbeltrtagung
sagte , daß nur die Kommunisten der

Ansicht seien , er handle sich dabei um ein Allheil¬
mittel gegen die Wirtschaftskrise .

Nach der technologischen Rationalisierung ist di «
Berkürzun » der Arbeitszeit unerläßlich .

Wir sind trotz der Wirtschaftsbelebung noch
lange nicht bei der ArbeitSlosenziffer der Jahres
1081 , also zu Beginn der Krise , angelangt . Be¬
sonder » in unseren Gebieten haben wir viele , di «
schon jahrelang arbeitslos find .

Unsere Gewerkschaften haben für da » Genter
System ungeheure finanzielle Leistungen «rbracht . Jm
Laufe der Krisenzeit wurde der StaatSzuschuß mit
Rücksicht auf die anwachsende Arbeitslosenzahl ver¬
ringert , im Jahr « 1086 erfuhr er wieder eine teil¬
weise Besserung .

Unmögliche Forderunsen
des Finanzministeriums

Nun hören wir gegenwärtig wieder von Vor¬
schlägen de» FiittmzmüiiftcriumS , die sehr zur
Unzeit komme». Sie gipfeln in der Abstcht, di «
Abarbritn ander Unter ft ätz nngen
zu verlang «», soweit der StaatSzuschuß in Betracht
kommt. DaS ist «ine unmöglich « Forderung ,
«eil e» sich um erworbene VerflchernngSleistungen
Handelti Für Arbeit muß man Loh » und nicht Un¬
terstützung geben .

Die verlangte Einschränkung der Unterstüt «
zungSleistungen für die Saisonarbeiter berücksichtigt
nicht Wandlungen , die in mehreren Berufen vor sich
gegangen sind.

Da » Finanzministerium fordert auch, daß die
GewerkschastSverbände ihre Unter st ützungS -
fondr höher dotieren , ja sich in dieser Zeit na¬
hezu ausschließlich der Arbeitslosenunterstützung wid¬
men sollen . Gerade von unseren Gewerkschaftsver¬
bänden wurden im Jahre 1088 , besonders aber im
Jahre 1088 , manchmal bi » zu hundert Prozent der
Einnahmen und mehr den UnterstübungSlefftungen
nach dem Genter Stistem gewidmet . ES ist selbstver¬
ständlich , daß diese Leistungen nur Vorschüsse
an die ArbeitSlosenfondr sein konnten . Neu « Vor¬
schriften über die Verwaltung de » Staatrzuschuffe »
sind nicht erforderlich ; die Gewerkschaften sind ohne -
bie » mit der Berwaltungrarbeit bereit » st a r k
überladen »

Die vom Finanzministerium angeblich -̂ver¬
langte Aufhebung , der . . p r oduktt v e w Ar -
britSlosenfürsorge müßte sich auf die
Arbeitsbeschaffung sehr schlecht auSwirken . Schließ¬
lich verlangt das Finanzministerium auch die Ein¬
schränkung der Ernährungsaktton .
Schon die heutigen Ausscheidungen, die seit einiger
Zeit vorgenommen werden , wirken sich Unheil -
voll au«. So wurden z. B. in einem Bezirk ,
ohne daß der Leiter der Bezirksbehörde die zustän¬
dige Sozialkommission geftagt hätte , Leut « au » her
Ernährungsaktion ausgeschloffen, weil sie sich wei¬
gerten , für 00 Heller Stundenlohn auf einem staat¬
lichen Meierhof zu arbeiten i

Zugleich mit der WtrtschaftSielehnng müssen
auch di « Löhn « und Gehälter unserer Arbeiter und
Angestellten erhöht werd « . ES ist die » «in « volks¬
wirtschaftliche Notwendigkeit , um di « Konsumkroft
unserer Massen endlich z » steigern .

einladen , obgleich ihr Haar gebleicht war ; viel¬
leicht verriet sie bei dieser Gelegenheit daS Mit¬
tel , mit dem sie es bleichte . Finsteibusch lächelt «
sie an , obzwar sie jener Soubrette des Front »
theaterS glich , die mit allen Offizieren Verhält¬
nisse unterhielt und für eine Flasche Champagner
zu haben war . Vaal dachte , ich werde mich bei ihr
entschuldigen und sie zu einer Autopärtie ein¬
laden . Sie hat Haare auf - den Zähnen , aber ein
Auto imponiert jeder Frau .

Isabella ging heute zu Fuß nach Haus «,
und MIttelmeier »begleit «te sie. Er hielt einen
halben Schritt Abstand , man kam in dieser Ge¬
gend leicht ins Gerede , hinter den geschloffenen
Fenstern lugte der Tratsch , jedes HauStor hatte
Ohren . Die Mertens war eine stattliche Frau ,
aber heiraten — nein . Baron Silbermann war
auch ledig geblieben , bis an fein Lebensende . Mit «
telmeier verabschiedete sich von Isabella , den Hut
in der Linken , mit einer kleinen Verneigung , er
wollte ihr die Hand küssen , aber das hätte sie als
Liebeserklärung auslegen können , davor hütete er
sich. Als sich das HauStor hinter ihr geschloffen
hatte , stülpte er seinen Hut wieder auf und trot¬
tet « weiter . Er dachte an Carola . So ein Mädel
hätte man heiraten müssen — vor zwanzig Jgh -
ren . Aber damals wär er ein Nichts , ein Lakai
ohne Geld . Baron Sllbermann hatte ihn mehr¬
mals gefragt , Warum er nicht heiratete/Er hatte
nie den wahren Grund genannt : ein Mann , der
dient , darf nicht heiraten . Der Dienst forderte
feine Ordnung , die Eh « forderte Ihre Ordnung .
Auch die Ehe Ivar Dienst . Der Baron befahl , bic
Frau befahl . Eine » Tages müßten die beiden
Befehle an irgendeinem Punkt in Widerspruch
gevaten . Eins große Liebe hätte ihn vielleicht ist
das Wagnis einer Ehe getrieben . Aber e» gab
keine große Liebe in einem Leben , das von einem
andren Menschen genau eingeteilt wurde , in
Stunden , in Minuten . Silbermann bestimmte ,
wann er aufzustehen , wann er tm Ankleidezim ¬

mer zu erscheinen , wann er die Post zu bringen ,
wann er für ihn die Zeitung zu lesen hatte ; Sil¬
bermann bestimmte , wann er spazierengehen ,
wann er sich ausruhen , wann er -sich schlafen¬
legen durfte . Er hört « auf , darüber nach¬
zudenken : er verließ sich auf den fremde »
Willen, der über seinem Leben ständ , und daher
wurde sein Leben zu einer Form ohne Inhalt ,
als dieser Wille erstarb . Nun konnte er am
Morgen aufstehen , wann er wollte ; aber hatte
es überhaupt noch einen Sinn , daß er aufstand ?
Nun durfte -er die Zeitung lesen , wann e» ihm
gefiel ; aber für wen las er die Zeitung , ihm war
gleichgültig , was in der Welt vorging . Nun konnte
er sich schlafenlegen , "sobald er müde war ; aber
er wurde nicht müde , denn er lief durch den Tag
ohne Beschäftigung , ohne Gedanken , ohne Sorgen .
Er war herrenlos , und das Bewußtsein , daß nie¬
mand mehr da war , der ihm befahl , der die Stun¬
den seines Lebens einteilte , lähmte ihn . So müßte
es einem Priester ergehen , der erkannt hatte , daß
der Gott , dem er diente , nie gelebt hafte . Er
konnte nicht in di «K8elt hinausgehen , zu den an¬
deren Menschen , und sich in ihr Leben einfügeN .
Er konnte nur in die Berg « gehen, sich «ine Hütte
bauen und als Einsiedler die Tage verbring «»,
di « ihm noch geschenkt waren ' • —in der Tiefe sei¬
nes Herzens hoffend , daß in einer Stunde der
Gnade ein . neuer Gcht erscheinen und ihn rüftn
möge , zu neuem Dienst . <J

XII .

Diesmal kam das Mädchen mit dem mes »
singgelben Haar «jne halbe Stund « früher . Es
rannte in die Zelle, ' «»"trüg die Münz « für "den
Telephonautomaten bereit » in der Hand . E»
drehte die Scheibe, horchte . E» trommelte mit den
dünnen Fingern auf da » Brettchen , auf dem da »
Telephonbüch lag . Der Draht blieb stumm . Noch¬
mals stellte sie die Nummer . Ganz laut rief ' st «,
man hörte «»Int Caför »Ich bin » — ja — ich ^—".

Dann schwieg sie. Sie kam nicht mehr zu Wort .
Sie hängte den Hörer auf , eilte aü » der Zelle ,
Da » Köfferchen öffnete sich, Scheren klirrten zu
Boden , «ine Schale , kleine Bürsten . Ein Spiegel ,
ein « Füllfeder , kleine Glasfiguren an einem
Band , Schlüssel . Hugo half ihr , die armseligen
Schätze wieder einsammeln . Es war , als hätte
ein Kind feine Spielzeugschachtel - unrgeworfen .
Die Figuren riß sie ihm aus den Händen , als
würden sie entweiht , wenn ein anderer Mensch
sie berührte . Sie suchte den Ober , sie sagt « hastig :

. » Man wird mich anrufen — ich heiße Mia
Werner — ich werde fragen kommen , ob für mich
eine Nachricht hinterlaffen wurde — werden Sie
e» mir ausrichten ?"

» Gewiß , Fräulein " . •

» Mia Werner . In einer Stunde komme ich
vorüber . Sie werden nicht daran vergessen ?"

»Nein , Fräulein " .
Sie nahm da » Köfferchen , stürzte auf die

Straß «. Unter dem Kleid , auf da » "große bunte
Blumen gedruckt waren , ein billiges Fähnchen in
vielen Farben , zeichneten sich ihre,Beine ab. Hugo
sah Ihr nach . '

Mia . Sie hleßwohl Marie . Mer das klang
nicht nach großer Welt , da » klang nach gestern ,
nach einer einfachen Stube , nach Enge und Ar¬
mut . Mia klang , nach einem Tünzlokal , in dem die
Jazzband spielte , nach Gartentischen , auf denen
Cocktail » standen, , nach dem Rennplatz , nach dem
großen Revuetheater . Doch «S war nur ein
fadenscheiniger Glanz , hinter dem sich da » Gestern
verbarg , die einfache Stube , die Enge und die
Armut . " Lief so «in kleine » Manikürmädel durch
die Weltb und hatte nicht andere », als den Freund ,
und war glücklich, wenn «r freundlich zu ihr war ,
und verzweifelt «, wenn er sie anbrUllte , und Über¬
warf sich mit ihm und heult « «In paar Nächte und
fand einen andren , da » alte Spiel begann von
neuem .

( Fortsetzung folgt )
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Arbeiler - Wintersport - Olymplade In Johannlsbad
Die Lansl - ufstrecken

Nichtige Wählerversammlung
In Nixdorf

Donnerstag abends sprach Genosse Abgeord¬
neter Falsch in einer ausgezeichnet besuchten
Wählerversammlung der Partei in Nixdors , dem

Sitze des SdP - Abgeordneten Rosche . Ho «
l u b e, der Henlein - Abgeordnete , Melcher als

Wahlkommiffar in Nixdorf stationiert ist und der

öffentlich eÄlärt hatte , daß er mit den Sozial -
demokraten in ihrer eigenen Versammlung abrech¬
nen werde , hatte den besseren Teil der Tapferkeit
gewählt und war mit seinen Mannen sern -
geblieben .

Genosse Falsch , dessen ausgezeichnete
Ausführungen wiederholt von stürmischem Beifall
unterbrochen wurden , rechnete gründlich mit der

Politik der SdP ab. Nach ihm lam neben einigen
Genossen auch ein Kommunist zu Wort . Das
Schlußwort des Genossen Falsch ritz immer
wieder zu stürmischer Zustimmung hin .

SVH - Verbote In Mähren

Nach einer Meldung des „ Tagesbolen " wurde
die Sammlung der Sudetendeutschen Vollshilfe
in Brünn verboten . Die „Zett " berichtet , daß
in N i l o I s b u r g die SBH - Sammlung
ebenfalls nicht bewilligt wurde .

Im Rahmen des olympischen Programms
der Arbelter - Wintersportolympiade vom 18. bis
21 . Feber werden die Langläufe einen brei¬
ten Zeitraum in Anspruch nehmen . Bereits am
ersten Tage steigt der 18 Kilometer - Langlauf ,
Samstag , den 29 . Feber , wird der 39 Kilometer -
Lauf ausgetragen . Das Hauptmerkmal all dieser
Strecken ist die Einheitlichleit und Geschlossenheit
der Piste ( Strecke ) .

Start und Ziel sind auf dem Kurplatz .
Schon beim 18 Kilometer - Laufwerden die Läu¬
fer nach Absolvierung der ersten Hälfte wieder
über den Kurplatz geführt . Beim 89 Kilometer -
Lauf passieren die Läufer diesen im ganzen drei »
mal . Dieser Umstand allein wird die Langstrecken¬
läufe und auch die MannschaftSläufe außerordent¬
lich spannend machen . Hiezu kommt , daß die Läu¬
fer auf der Strecke einigemal Telephonstationen
passieren , die die Zwischenzeiten zum Ziele mel¬
den , wo ein richtiger Nachrichtendienst «ingeführt
werden wird . Die Zuschauer und auch die Läu¬
fer selbst werden , . ständig orientiert ' sein , wie die
einzelnen Konkurrenten zueinander stehen und
welche Zeiten sie bereits in den Laufabschnitten
gebraucht haben . Dies wird die Leistungen der
Läufer im hohen Maße steigern .

Die Strecke führt durch abwechslungsreiches
Gelände und ist nach dem Muster der großen nor -

Zentral - Bank - Entwurf
wird heute veröffentlicht

DasFiuanzministerium gibt

folgendes amtliches Kommuniqut
aus :

. In der Oeffcntlichkeit sind Nachrichten anf -

getaucht , denen zufolge die Frage der Sanie¬

rung der Zentralbank der deutschen Sparkasse »

gelöst worden sei.

Diese Nachrichten und ihr Inhalt sind un¬

richtig nnd entspreche « nicht der

Wahrheit .
Das Jnncnministerinm hat zwar gemein¬

sam mit dem Finanzministerium in dieser An¬

gelegenheit einen Gesetzentwurf anSgcarbeitet :

dieser Entwurf bildete jedoch
bisher nicht denGegenstand von

Verhandlungen durch die Re¬

gierung . Der sachliche Inhalt der Nachrich¬

ten , die über diesen Entwurf durch die Presse
verbreitet wurden , entspricht zum Teil nicht der

Wahrheit und ist zum andere « Teil so rnt -

stellt , dass seine unrichtigen Voraussetzungen

zu irrigen Schlussfolgerungen verleiten .

Die kompetenten Stellen werden Frettstst
amtlich den Inhalt des amtlichen Entwurfes
und seiner Begründung veröffentliche «.

Hltlerpropaganda
Im tschechischen Rundfunk

'
Letzten Mittwoch um halb 2 Uhr nachmittags

sprach am Prager Sender ein Herr Jng . Ladis¬
lav Lacina über die „Zusammenarbeit der Gei¬
stesarbeiter mit der Oeffentlichkeit in Deutsch¬
land " . Der Vortrag , der rin « gänzlich kritik¬
los « Aufzählung vermeintlicher Erfolge (ein¬
schließlich des Raffenwahnsinns ) im Hitler -
Deutschland darstellte , versuchte den Hörern klar «

zumachen , »daß Deutschland ganz anders aus¬

sehet als ein Teil unsererPresse " es schildere ,
und klang schließlich in der Meinung aus , daß

wegischen Langlaufstrecken angelegt worden .
Lange , allmähliche Anstiege wechseln mit kurzen
Abfahrten , Flachlaufstrccken mit kurzen steilen
Anstiegen . Die Höhendifferenz ( im Profil zu er¬
sehen ) , beträgt beim 18 - und 89 - Km. - Lauf 229
Meter . Die Strecke , die den Wettläufern vor der
Veranstaltung fast ganz in einem schönen Filme
gezeigt wird , führt durch landschaftlich sehr schö¬
nes Gelände . Ammer liegt Johannlsbad im
Innern der Schleifen . Waldwege werden von
Wiesenstücken abgclöst . Dann kommt schöner win¬
terlicher Laubwald , Anstieg im freien Gelände mit
freiem Blick auf Johannisbad , dann wieder dichter
Wald , Lichtungen und dann kommt eine kurze
schnelle Abfahrt bis zum Kurplatz . Das iit die erste
Hälfte . Ein Anstieg führt die Läufer zum zweiten
ettvas schwereren Teil der 16- Knr. - Strecke . Mei¬
stens schöne, weite Wiesen , Wald , wieder eine
kurze Absahrt bis zur Klause , dann Anstieg ,
Flachlauf , Absahrt und dann wieder massiger An¬

stieg mit Flachlauf bis zum letzten Kilometer . Boi
hier aus Flachlauf , kurzer Anstieg und endlich
schöne Abfahrt bis inSZiellJm - ganzen also ein
wundervolles Gelände für die Meister im Skilauf ,
die Norweger und Finnen , die sich In diesem Ge¬
lände wie zu Hause fühlen werden . Aber auch die
Mannschafts - , Jugend - und Frauenläufe führen
über Abschnitte dieser Strecke , immer durch die
schönsten Teile .

»die deutsche Armee , das deutsche Schwert nur
dazu da seien , damit der deutsche Pflug in Ruhe
ackern könne " . Dies ausgerechnet einige Tage
nach einer der maßlosesten Herausforderung des
imperialistischen Deutschlands an di « gesamte
Nichtfaschistische Welt . Wir fragen die Leitung de »
Prager Radio - Journals , ob es nicht weiß , daß «S
durch «ine solche ,kritiklose Anhimmelung Hitler -
Deutschlands im tschechischen Rundfunk in den
Verdacht würdeloser Abhängigkeit von dem Ber¬
liner Propagandaministerium gerät ? Wir fra¬
gen weiter die genannte Stelle , wie «S bei der
sonst so überängstlichen Zensur des Prager Radio -
Journals möglich war , daß ein solcher Vortrag
in das Sendeprogramm eingereiht . werden
konnte ? Oder wirkt sich diese Ueberempfindlichkeit
» ur Antifaschisten gegenüber aus ?

Int »I » Im Dritten Reich ?
Bei der blutigen Auseinandersetzung anläßlich

der letzten SdP - Bersammlung in Hermannihütte
spielte der Beamte der Glasfabrik , Franz G ö rn er ,
eine besondere Rolle . Görner wurde nach den blu¬
tigen Vorfällen vom Dienste suspendiert . Er strengte
dann gegen die Mitglieder des Arbeiter - BetriebS -
ausschuffe » die Tsrrorklag « an- Die Verhandlung
war schon zweimal angcsetzt , doch erschien Görner
beide Male nicht , so daß der Prozeß vertagt wer¬
den mußte . Sein Baier gab als Grund von Gör »
nerS Ausbleiben an, daß dieser sich in Prag befinde .
Nun erzählt man sich im Orte , daß GörnerS Vater
mitgeteilt haben soll, sein Sohn werde nicht mehr in
den Betrieb zurückkchren , da er sich in Deutschland
aufhalte . Somit dürste Görner den Weg ins Dritte
Reich zu feinen Geistesverwandten gefunden haben .
Dort gehört er hin und wir gönnen ihn dem Hitler
aus vollem Herzen !

Herzschlag während dor Vorlesung . Mitt¬
woch nachmittags wurde während einer Borle -
sUnaanBer - Deutschen Technik der 29iährige Hö¬
re L Robert G r Ls ch e l aus Schönwald kn Nord¬
böhmen von plötzlichem Unwohlsein befallen ; er
wurde von Assistenten und Kollegen aus dem Hör¬
saal geführt . Während der lleberfvhrung ins All¬
gemeine Krankenhaus erlitt Gröschel einen Herz¬
schlag und st a r b noch vor der Einlieferung . Grö¬
schel , der von kräftiger Starur war , hatte erst vor
kurzem eine schwer « Angina überstanden .

Erfolgreiche Teilkämpfe
vor Madrid

Madrid . Der Ausschuß für die Vertei¬
digung Madrids tritt mit / daß di « Angriffe der
Ansftündischrn anf di « Straße nach La lloruüa im
Abschnitt Pozuelo keinen Erfolg hatten . Die re¬
publikanischen Abteilungen rückte « insbesondere
tm Abschnitt bei Earabanchö und bei der llasa del
Camp » vor . An der baskischen Front wurde die
Stadt Villarral besetzt; di « baskischen Abteilungen
drangen bis auf «ine Entfernung von 5 Kilo¬
metern von der Stadtperipherie vor . Nach einer
Meldung auS Bilbao haben dir Basken die Stadt
Muruay Acosta besetzt , In Asturien haben dir
RrgterungStruppen El Llano , zwei Kilometer von
Granada , - besetzt . Die Flugzeuge der Aufstän -
dischen haben Madrid neuerlich bombardiert . Seit
Tagen überfliegen wafferflugzeuge der Aufstän¬
dischen die Häfen von Alicante und Cartagena und
temtardieren diese / Ähre Bast » bildet ein Damp¬
fer unbekannter Nationalität .

Entfliehe Parlamentarier
gegen Francos Barbarei

Bei der Bombardierung Madrids am Don¬
nerstag sind sechs Mitglieder de » englischen Par¬
lamentes ; die in Spanten wellen , wie durch ein
Wunder dem Tode entronnen . Di « Zeugen der
von de » Aufständisch « angewendeten Methoden

und Im Morden
arbeiteten «Ine Protestnote an den General
Franco auS , in welcher rS heisst ; „ Wir Mitglieder
de » britischen Parlament » waren Zeugen de »
Berdrrben », welche » der heutige Luftangriff in
dm Reihen unschuldiger Frauen und Kinder ver -
ursacht hat . Wir protestieren gegen di « Taktik de »
heutigen Bombardement » in einem Abschnitt der
Stadt , woi sich ausschliesslich Richtkämpfer auf -
halt « , und halten diese Taktik für eine grosse
Schmach .

Grtlnkreuz —

das Hakenkreuz - Gas
, f lchavaS. ) Ein der intornalio -

nalen Brigade zugeteilter Arzt nammS Doktor

Araenkel gab DonnerStag neue Einzelheiten über
dir Wirkung « der GiftgaS -Prosektilr bekannt ,
welch » die Aufständische » Sei dar Bombardierung
de » NnivmsttätSviertek « verwenden . Er teilte mit ,
dass zehn KSmpfmde von den Wirkungen dies «
Geschosse betroffen wurden , und zwar wurden die
Auge » sowie die AtmungSorgane in Mitleidm -
schaft gezogen . Der Arzt erklärte : wir vermut « ,
»hne dass wir e» bisher definitiv bestätigen kön -
nrn , dass da » Ga » , welch «» , »r Anwendung ge-
langte , in die Kategorie de » soggnannten Grün «
kreuz - GaseS fällt .

Proteststreik der
Brünner Textilarbeiter

Brün n. ( Eigenbericht . ) Die Brün¬
ner Textilarbeiterfchnft steht in eine »; schweren
Kampf um die Durchsehnug ihrer Forderung nach
Auszahlung einer T e n e r n n g S a n 8 h i l f c.
Die Unternehmer haben das Ansuchen der Ge -
werkschaftan »ach einer Teueruugsaushllfe in der

Höhe , in welcher ste im Jahre 102 » anSgezahlt
wurde , rnndlveg nbgclehnt . Daraufhin traten
DonnerStag die Arbeiter sämtlicher Textilfabriken
in der Zeit von 18 bis 15 Uhr in de » Protest¬
streik .

In der Brünner Kammgarnspimierei waren
die ?lrbeiter bereits Mittwoch in den Streik ge¬
treten und haben in der Fabrik übernachtet . Auch
DonnerStag haben die Streikende » ab « ds de »
Betrieb nicht verlassen .

In mehrer «! Betrieben nahmen die Arbeiter
die Arbeit nicht mehr auf , so bei Weist & Hanak ,
Fritsch & llomp . usw. Die Unternehmer , welche
die berechtigten Forderung « ; der Arbeiter ab -
lehnten , haben dadurch eine Situation herauf¬
beschworen , die miter Uinständen die schtoersten
Folgen nach sich ziehen kann . Es wäre zn wün¬
schen, daß sich die Unternehmer der Tragweite
ihrer Haltung noch rechtzeitig bewußt werden
und dass ste den berechtigten Forderungen der
Arbeiter entspreche ».

„ Silberner Sonntag " bewilligt
Das HandelSininisterium veröffentlicht "durch

das Tschcchoslowalische Korrespondenz - Büro fol¬
gende Meldung :

„ Auf Grund deS Beschlusses der Wirt¬
schaftsminister unter Vorsitz deS Herrn Minister -
präsidcntcn Dr . Hodja vom 27 . November , bzlv .
1. Dezember d. I . tvird der Landespräsident für
Böhmen den Warenverkauf am 18. Dezember
d. I . , am sogenannten „Silbernen Sonntag " , in
der Zeit von ö bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr
anordnen . "

Heue Ausbürgerungen
Thomas Mann , W. Sollmann , Max Braun

Berlin . Der Reichsanzeigcr veröffentlicht
eine Liste von 89 Personen , denen die deutsche
Staatsangehörigkeit entzogen wird , „weil sie
durch ihr Verhalten , das gegen die Pflicht zur
Treue gegen Reich und Volk verstößt , die deut¬
schen Belange geschädigt haben " . Unter diesen 89

Personen befindet sich der bekannte Nobelpreis¬
träger Thomas Mann , dem ebenso wie den
anderen 88 Personen auch das Vermögen be¬
schlagnahmt wird . Bei Thomas Mann be¬
zieht sich der Berlust der deutschen Staatsange¬
hörigkeit Auch auf seine F a m i bi c n a n ge¬
hör i g e n. Ferner wurden auSgcbürgcrt Wil¬
helm Sollmann , der ehemalige Bührer der sozial -
deniokratischen ReichStagSfraktion Max Braun ,
der den Abstimmungskampf in; Saargebiete lei¬
tete , Rudolf Olden , der ehemalige kommunistische
Abgeordnete Wilhelm Koenen usw.

Per Dank

Berlin . Der SportredakteurWal -
t e r B i n g hat eine Mitteilung erhalten , derzu -
folge er binnen fünf Tagen Deutschland zu ver¬
lassen habe . Bing , der Korrespondent des „ Paris
Soir " ist , ist Elsässer , hat wahrend des Welt¬
krieges auf deutscher Seite gekämpft
und wurde so schwer verwundet , daß ihm ei »
Bein amputiert werden mußte .

ein echt britisches Gespräch
London . ( Reuter . ) Der Führer der Labour -

Opposition , Major Attlee , stellte an den Minister¬
präsidenten Baldwin dar Ersuchen , im Unterhaus «
«ine Erklärung über die gegenwärtige schwierige
BerfassungSlage abzugeben . Baldwin erwiderte :
,Ljch habe heute nichts zu sagen . Wiewohl derzeir
keine BerfassungSschwierigkeiten bestehen , ist die Lage
derart , daß er nicht opportun ist, in der gegenwär¬
tigen Phase dieser Angelegenheit Anfragen an mich
zu richten . "

Eine weitere Anfrage Atilees lautete : „ Können
Sie im Hinblick auf die Bctlemmuug , welche die
öffentliche Meinung Englands empfindet , dar Unter¬
haus versichern , daß Sie eine solche Erklärung sobald
als möglich abgcben werden ? " Diese Anfrage be¬
antwortete Baldwin folge »dermaßen : „ Ich werde
all das , was Attlee erwähnt , im Sinne behalten . "

Churchill fragte sodann den Minister¬
präsidenten , ob er dem Parlamente gegenüber die
Bersichernng abgebcn könne , daß keine unwiderruf¬
liche Verfügung getroffen werden wird , insolange
nicht eine formelle Erklärung im Parlamente ab -
grgebcn werden wird . Baldlvin erwiderte : „Ich habe
dem, wa » ich bereits gesagt habe, nichts hlnziuufügen .
Ich werde die Frage , welche Churchill an mich ge¬
stellt hat , in Erwägung ziehen . ":

Oberst Wedgwood , Mitglieder der Arbeiter -
Fraktion des Unterhauses , legte dem Präsidium
des Unterhauses folgenden ResolütionSenttvurf
vor :

„ DaS Unterhaus Ist überzeugt , daß dar von Kö¬
nig Eduard abgelegte Treucgtlöbnis von keiner For¬
malität bei der KrönungSzeremonie und weder von
der Anwesenheit noch von der Abwesenheit irgend¬
eines Würdenträgers oder einer anderen Persönlich¬
keit beider KrönungSzeremonie tangiert werden kann.

Oberst Wedgwood erklärte Pressevertretern ,
seiner Ansicht nach bedeute die Krönung bloß eine
religiöse Zeremonie , die mit den Wünschen des Vol¬
kes nichts zu tun hat . Bor allem solle eine Tron -
entsagung verhindert lvcrden .
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Os » 6rab des Kanonenkönigs

In aller Stille wurde der in Monte Carlo vor einigen Tagew verstostbene KänonenMig Bastl !
Zaharofs Leigesetzt . Unser Bild zeigt daS Grab im Parl seines Schlosses Balincourt in - . der

Nähe von Paris . Seine Opfer sind weniger nobelverscharrtworöcn . .

3ag^5neuig&elten
Bombenwerfer im Dienste
der rassischen Zuchtwahl

Während inan überall gerade durch die Tat¬
sache entseht ist , datz beim Bombardement von
Madrid insbesondere die am dichtesten besiedelten
Stadtteile in Mitleidenschaft gezogen werden und
dadurch die Zahl der Opfer besonders groß ist ,
veröffentlicht eine ■ wissenschaftliche Zeitschrift
einen Aufsatz , in welchem eben die gleiche Tat¬
sache als durchaus zweckmäßig erklärt wird . Es
handelt sich um das „Archiv für Nässenbiologie " ,
das natürlich in B e r l i n erscheint , und das in
seinem 80 . Bande diese merklvürdige Unterstüt¬
zung der darivinistischen Lehre von der natür¬
lichen Zuchtlvahl durch Bombenflugzcuge entwik -
lclt . Die Argumentation läuft auf folgendes
hinaus : die Gliederung der Bewohner einer Stadt
ist nicht den: Zufall , sondern natürlichen Rassen¬
gesehen unterworfen . Aus atavistischen Gründen
halten die niederen so zialenKlassen ,
die der Verfasser des Aufsatzes „die dunklen
Kreis e" nennt , besonders eng zusammen und
stellen eine dichte proletarische und vom rassen¬
biologischen Standpunkt minderwertige
Masse dar . Wenn es nun im Falle eines Krieges
zur D e z i m i e t u n g dieser Bevölkerungskreise
kommt , so ist das vom rassenbiologischen Stand¬
punkt aus nurzubegrützcn , locil dadurch
die Auslese , d. h. gleichzeitig die Verschonung
der höheren Klassen , gefördert wird .

Langsam werden die Preuße » der Mitwelt
doch begreiflich machen , was Nationalso¬
zialismus ist !

Fra « Kramäk gestorben . Donnerstag um
2. 15 Uhr morgens starb Frau Nedesda Niko -
lajevna Kramäk , die Gattin des Abgeordneten
Dr . Karl Kramäk , in ihrer Wohnung in Prag .

Ein belgischer sozialdemokmkischer Abgeord¬
neter tödlich verunglückt . Der sozialdemokratische
Abgeordnete des belgischen Parlaments Hippo¬
lyte B a n d e in e u l e b r . o u cke, Mitglied des
belgischen Parteivorstandes , einer der Führer der
flämischen Sozialisten , ist am Montag in Gent
mit einem von ihm selbst gelenkten Auto tödlich
verunglückt . Vandcmeulebroucke war als Kind
einer Arbeiterfamilie mit elf Jahren Buchdrucker
geworden und schon mit achtzehn Jahren einer
der Führer der flämischen sozialistischen Jugend .
Seit dem Jahre 1918 gehörte er ununterbrochen
der belgischen Kammer an , seit 1826 dem Vor¬
stand der belgischen sozialdemokratischen Partei .
Sein unerwarteter , grausamer Tod hat die ge¬
samte Partei in ' tiefe Trauer versetzt .

Die vermissten Flieger Mollifon und Moli -
nier wurden bei Wiedrift , ungefähr 20 Kilo¬
meter südlich von Bredasdorp , heil und gesund
aufgefunden .

Lokomotive fährt in eine Menfchengruppe .
Unlveit Tcljusch ( Rumänien ) ereignete sich ein
Eisenbahnunglück . Eine Lokomotive fuhr in eine
Gruppe von Personen , die auf der Brücke standen .
Vier Personen wurden getötet , eine fünfte wurde
fchlver verletzt und ins Krankenhaus in Ajud ge¬
schafft. Bisher konnte die Identität der Opfer
nicht festgestellt werden .

Welche Emigranten in Berlin beliebt waren
und >vic sie trotzdem behandelt wurden , darüber
berichtet der „Völkische Beobachter " : Nach John
LawS Aktienschivindel ( eö handelt sich um den
ersten Erfinder der S o l a w e ch s c l ) floh ein
Herr , der sich in Paris nicht mehr auf der Strotze
zeigen durfte , zum „grotzen König " von Potsdam
und wurde „ mit offenen Armen ausgenommen " .
Denn die Kapitalsflucht des Emigranten war sa
eine Säule der friderizianifchen Autarkie . Bald
aber merkte der Franzose , datz er in das Land ge¬
kommen sei, lvo man die Leibeigenschaft auf dem
Lande formal aufhob , um sie in der Stadt tatsäch -
einzuführen , — soweit das noch nötig schien .
Denn der „grotze König " kommandierte eines
schönen Tages einfach die Tochter des Emigranten
zur Heirat mit einem versoffenen und rauflustigen
Krautjunker . Durch die standesgemäße Miigist
gedachte „Friedrich der Einzige " auf billigem und
nicht mehr ungetvöhnlichein Wege ein Stück „Ost¬
hilfe " zu fördern . Die Französin begann zu
tveinen und der „Grotze " zu erpressen und zu
drohen . Er geriet völlig außer sich, als das Fräu¬
lein ihm ein ihr genehmes Tauschgeschäft vor¬
schlug , nmulich Heirat mit einem andern Offizier ,
dessen Nase ihm, wie die Landons , nicht konveniert
und den er deshalb als Schlappmacher zur Dis¬
position gestellt hatte . Schließlich einigte man
sich auf einen dritten , ebenfalls der Militärver -

sorgniig bedürftigen , doch minder nach Korn »
fckmaps duftenden Strategen als Bräutigam ; und
der autoritäre Schadchen erhielt als Anstands¬
geld ein neues schönes großes Haus in der damals
eben neu begründeten Berliner Friedrichstadt . —

ES ist wohl klar , zur Rechtfertigung welcher neu¬
zeitlichen Berliner Gepflogenheiten der «Völkische
Beobachter " dieses kulturhistorisch zweifellos hoch¬

interessante Stück Ahneugeschichte auSgegrabeu
hat .

Wer ist mit wem verheiratet - ( mb) Im

April letzten Jahres entdeckte ein Fürsorgeange -
stellter in Milwaukee die 1811 erfolgte Registrie -
rnng einer Ehe zwischen einem achtzehnjährigen
Mädchen namens Mae West und einem siebzehn¬

jährigen Frank Wallare . Es gab eine kleine

Sensation ; denn inzwischen war Mae West die

berühmte Filmschauspielerin und Frank Wallace

ein ziemlich bekannter Schauspieler geworden .
Wallace gab zu, datz er in der Tat der Gatte
der Mae West sei , und das hatte für ihn aller¬
hand Reklamewert . Mae West aber , obgleich daS
Heiratsregister als Eltern ' der damaligen BraUt
die richtigen Namen ihrer richtigen Eltern an¬
gibt , bestritt kategorisch , Wallace jemals gekannt
zu haben , und behauptete sogar , sie ' habe erst vor
kurzem erfahren , datz eS überhaupt eine Stadt
namens Milwaukee gibt . Wallaee versucht nun
gerichtlich zu beweisen , da tzer sozusagen „ Herr
West " ist , da er , wie er behauptet , durch Mae
Wests Erklärung : „ Ich habe nie waS von dem
Kerl gehört " und ihr « entschiedene Leugnung
ihrer Ehe lächerlich gemacht und beruflich ge¬
schädigt sei. , Mae West hat vermutlich für ihre
Haltung sehr reale Gründe : sie wird keine Lust
haben , ihrem Manne . Anteil an ihren recht guten
Einkünften zu geben , und außerdem will sie nicht
so alt sein , wie sie nach dem Heiratsregister sein
soll .

Der Mann , der den ersten Schuß abfeuerte .
In Belgrad ' starb . . dieser Tage,der serbische Jnfon «
terie - Hauptmann Michael Mlloykowitsch , der nach »
gewiefenermatzen den ersten Schutz im Weltkrieg ab¬
gab , nämlich in der Nacht , des 28. Juli , und zwar
als Sergeant einer Patrouille am Save - Fluß .
Miloykowitsch hat später seine Erinnerungen geschrie¬
ben, in denen er genau schildert , wie er auf einem
Patrouillengmig bemerkte , datz die Oesterreicher im
Begriff waren , eine Brücke in die Luft zu spren¬
gen. Es war sehr dunkel , und er schob' aufs Gerate¬
wohl. Die Schütze wurden erwidert , ohne datz etwas
passierte . Am nächsten Morgen aber begann die
Beschietzuna von Belgrad : die Kriegserklärung war
erfolgt . Miloykowitsch machte den ganzen Krieg
mit , ohne verletzt zu . werden , aber am Tage der
WaffenstillstandSerkläruna stürzte er vom Pferd und
wäre um ein Haar ums Leben gekommen .

RS - Dada . ( dl „ . . . Selbst der Laie merkte :
hier wurde ein Sandsturm ausgebrütet . Aber «s
kam nichts : Dafür aber zuckte später Wetterleuchten
am Himmel , • in einer widerlich hysterischen Weise ,
sechs- , acht- , zehnmal ' an

'
genau derselben Stelle

und in einem höllisch grünen Licht. Bon dem strah¬
lend erleuchteten Kai . .. . ließen wir uns über die
Hafenbucht rudern , in einer tödlichen Dunkelheit .
( Finster warS , der Mond schien helle . ) Mir fiel sie
( die strahlend erleuchtete tödliche Dunkelheit ) gar
nicht mehr auf . ' . . ES hat also doch WaS auf sich
mit der sogenannten ägyptischen Finsternis . Drü¬
ben vor der Stadt gibt er . . . eine Bar mit Su¬
danesenbedienung . . . Zum Schluß sahen wir .cms
der Terrasse . . . mit entsprechenden Preisen ,
während die kleinen netten GekkoS an den Mauern
umherliefen und schnalzten . Bqr uns das Bad mit
seinen Lichterketten, , drüben der strahlende Kai . mil
unserem ebenso strahlenden Dampfer — es ist viel
Licht in der Wüste , i . . Und die Fische nicht zu
vergessen, . ' . . einerschwarzweitzrotgestreift ( dennoch
ohne . „Hoheitszeichen " ?) , . . . die Leute fangen an
zu schreien vor Entzücken . . . bis dann plötzlich
unser Blick ins Bodenlose abfällt ( Abfallverwer¬
tung —? ) , und der FelS desgleichen , in ■ eine tief¬
blaue Feme hinein , wo nur Tiefe ist - und tiefstes
Blast und — wieder einmal, — aller zu Ende - •
( Berliner Tageblatt , Rr. 631! ) O Mensch - von
18181 O Führer durch eine selbstgewählte ; ' sittlich
erneuerte ' Elite - Grammatikl Voll gesustdem BolkS -
empfindenS , abhold jeglichem Asphalte ! Welch fröh¬
liche Urständ feierst Du' . im. endgültigen ! Reiche drit¬
ter Garnitur I !'

' Die Älaginotlinie im Schaufenster . Die Weih -
nachtSverkäufe haben begonnen, , und ' vor den Schau¬
fenstern der große »' Waresthäuser und. . Spielwaren¬
läden ' tn Paris drängen ' sich , wie alljährlich , wieder
die Kinder , und ' bestaunen die Dekorationen ustd
Spielsachen . Trumps ist wieder die Technik , ,und- die
mechanischen . Sdiessachen ' haben dieses Jahr einen

noch gröberen ' Raum inue als je- Am meisten ' aber
drästgen sich jungsund : alt vor einem Fenster ; ' - in .
dem ein Modell der Maginotlistie - im Qsterschnitf
ausgestellt ' ist. - Dieses Modell ist - eine getreue . Nach-

bildung der wirklichen Konstruktion und' vollständig
mechanisiert . . Man sieht Geschütztürme austauchen
und in der Tiefe verschwinden, ' . kann' beobachten , Ivie
die Geschütze selbst asttotnatisch eingestellt , werden ,
wie. die ' Soldaten . durch, ein ' raffiniertes . ' System von
Aufzüge » und Färderkörben in ihre Stellungen ' be¬
fördert werdest , wie elektrische ' Züge tief unter der
Erde ' heransausen , um Munition und Lebensmittel
heranzuschasfen . ' ES ist ein mechanisches . Spielzeug
ersten Range ? , , und man könnte es . bei der Bewun¬
derung bewenden lassen, . ' wenn. das Ilrbild . des Mo¬
dells nicht leider eine ' sehr , ernste und blutige .Be¬
deutung hätte . .

Hotelstreik in Oslo . - Die Hotelbedieysteien
und Kaffeehaüskellner in Oslo sind Dienstag
abends wegen Lohttstreitigkeitcn in den' Streik gc » i
treten . Alle grotzen Hotels und Restaurationen .
in der norwegischen Hauptstadt waren - Mittwoch '
geschlossen .

Analphabetismus in Italien . ' Obwohl Italien
. angeblich ' grgtze Anstrengungen macht , denAnälhha »
bensmus ' im ' Lalide ^ü ' bewMpfen und ' bolli ^knlsW '
Merzen , ist diiS ' biShcr n' öch nicht ganz gelungest . Noch
vor wenigen Jahre » gab er 7,500 : 000 Analphabeten ,
davon waren 8 Millionen Männer ' und der Nest
Frauen . Dies bedeutete , datz von 108 . Italienern
21 Analphabeten waren . Die jungest Leute au - de. i
Provinzen Piemont , Ligurien , der Lombardei , und
auch aus Tirol , die zum Militärdienst herangezogen
werden , weisen , nur . einen ganz geringen . Prozentsatz ,
von Analphabeten , auf , Dieser , erhöht sich jedoch, je
mehr man nach Süden ' geht .

. Selbstmörder bi Japan . ' Eine interessante Sta¬
tistik über die Selbstmorde ist . - Japan im Lause von
fünf Jahren ( 1881 —1035 ) jsti . soeben veröffentlicht
worden . In Tokio allein sind insgesamt 16 . 688 Fälle
von Selbstmord zst ' . verzeichnen. - Davon - entfällt - nur
rustd >ein Fünftel : auf wirtschaftliche - Notlage , «in
Zehntel auf Liebeskummer . . Bemerkenswert ist, ' daß
die Selbstmörder , aus LiebeSkupuner zur Hälfte nach
dem ersten - mißlungenen Versuch noch einen zweiten
gemacht haben . Besonders auffallend ist dar . Älter
der ' Selbstmörder . - Ueber,10 . 000 , d. h; zwei- Drittel
aller japanischen Selbstmörder , sind junge Leute im
Alter , zwischen . lSt - uod' 80. Jähren ; Neben - hon. - auch
anderwärts bekannten - Formen des StlbsNst ' prdeS ist
fjir Japan insbesondere das sich Hinabstiirzen in . den
Krater des Vulkans Nihara - zst verzeichnen : . Um eine
koche Absicht zu vereiteln ( Is ' - wird - vostallen Reisen¬
den , die sich -zst dihsem Bülkau - begeben, ! die ,Äsung
einer ' Rückfahrkarte ' - -voniden in -Frage ' -kömstiestden
SchiffahrtSacsellschaften ' -berlaiigt . ^

. Hella Muller
in dem französischen Film „Mutterschaft " ,

PiiflfPf
sind das beste Geschenk für Kinder :

am Weihnachtsabend l

Wir , empfehlen :
Mark Twain : Tom Sawyer , und HUcklcberry Fist ,

Ganzleinen , mit vielen Bildern , 60g Seiten
Kä 80 . —

Lofttngr Dr. Dolittle und seine Tiere und zehn
andere Titel dieses ausgezeichneten ' Autors ,
Ganzleinen , mie vielen Bildern . Xö 88 . 50

Kästner : Eniil und die Detektive , Ganzleinen , 188
Seiten , mit vielen Bildern . . . Xi 80 . —

Kästner : Pünktchen und Anton , Ganzleinen , 180
Seiten , mit vielen Bildern . . . Xi 80 ; —

Kästner : Der 85. Mai , Ganzleinen , 182 Seiten ,
mit vielen Bildern Xi 25 . —

Kästner : Das fliegende Klassenzimmer , Ganzleinen ,
' 221 Seiten , mit vielen Bildern . Xi 85 . : —

Rosenfeld : Tirilin reist um die Welt , kartoniert , mit
Bildern . . . . . . . . . . Xi 12 . —

Zu beziehen durch die

Zentralstelle für das BildungSwese »,
Prag XII . , Slezskt 18.

Der tägliche Fußmarsch . Ein ungarischer Ge¬
lehrter hat umfangreiche Untersuchungen - darüber ab¬
geschlossen , wieviel ein Mensch durchschnittlich am
Tage geht. Seine Ergebnisse stimmen nicht ganz mit
dem kürzlich von amerikanischer Seite über diese
Frage veröffentlichten Berichte überein . Der durch¬
schnittliche Fußmarsch einer Menschen beträgt nach
seiner Berechnung etwa 18 . 0Ü0 Schritte pro Tag ,
d. i. rund 18 Kilometer . Selbstverständlich hangt
die Leistung mit dem Beruf zusammen . Den Rekord
halten Kellner , die am Tag in gut beschäftigten
Restaurants und Cafös bis zu 50 Kilometer zurück¬
legen . Er folgen dann Landwirte , die s » der
Zeit der Ernte und der Feldbestellung durchschnitt¬
lich 40 Kilometer Fußmarsch täglich zu leisten habe ».
Erst an dritter Stelle folgt nach der ungarischen Sta¬
tistik der Briefträger mit 85 Kilometer , der
nach amerikanischen Quellen den Rekord , hielt, . Dar¬
nach kommen Polizisten , mit 82 Kilometer ,
Aerzte in Krankenhäusern mit 80. Kilometer ,
Schüler mit 25 Kilometer . Eine Hausfrau
in einem mittleren «Haushalt legt zwischen 20 . 000
bi » 25 . 000 Schritte zurück, d. h. bi » zu 20 Kilometer
pro Tag . Ain wenigsten werden die Füße der Man¬
nequins angestrengt , die im Durchschnitt nur ein »
Tagesleistung von 2. 6 Kilometer auszmveisen haben .

Grosse Sonnenslcckcn . In der letzten . Zeit
steigt ustgewöhnlich die Sonnentätigle - t die Haupt «
. sächlich in der . großen Zahl , von . Sonnenslecken
ihren Ausdruck findet . Durch das Fernrohr der
Stefänik - Bolkssternwarte in Prag - wurden am
1 Dezember 1086 acht Fleckengruppen ' auf ' der
Sonne beobachtet , die 184 größere und ' kleinere
Flecken zählen . Die zwei größten waren leicht
auch ohne Fernröhr mit Hilfe eines geschwärzten
Glases sichtbar . Es ist möglich , datz das Maxi¬
mum der Sonnentätigkeit bereits in der nächsten .
Zeit , also nicht im Jahre 1888 , wie . ursprünglich
erwartet wurde , erreicht werden wird .

Abnahme der jüdischen Bevölkerung Bäh »
mens um 20 Prozent . Im Jahre 1880 lebten , in
Böhmen 04 . 478 Juden , d. i. 1 . 62 Prozent der
gesamten LandeSbcvölkerung . Das Verhältnis
änderte sich im Jahre 1000 auf 1 . 27jl021 auf
1. 18 und 1080 auf 1. 07 Prozent . Im Jahre
1880 lebten in Prag 28 . 478 und 1880 85 . 463
Juden , d. i., 46 . 45 , Prozent aller Juden Böh¬
mens . Da aber auch die Gesamtbevölkerung
Prags zugenommen hat , sank der Anteil der jüdi¬
schen Bewohner Prags von 5. 81 Prozent im

Jahre 1880 . auf 5. 31 Prozent im Jahre . 1810
sowie auf . 4 . 18 Prozent i. I . ' 1880 . Die Zahl
der Juden Böhmens sank somit während 40 Jah¬
ren um etiva 20 Prozent .

' Die kalte Luft , die noch immer gegen Mittel¬
europa aus den nördlichen Teilen des Ozeans zu¬
strömt , ist bis

'
Donnerstag nachmittags nach

' der
Balkanhalbinsel borgedrungen . Jul Gebiete der Re¬
publik,war . ihr Borbeizug von. zeitlveisem Schnee¬
fall , bespnder7,in der Nordosthälfte des Staates , be¬
gleitet . Die Temperaturen sind daher nur in de »
Niederungen ' etwas über dem Gefrierpunkt angestie -
gen- > In den höheren Lagen herrscht . andauernde «
Frost . Eiste Wesentliche AenderungdeS . Wetters ist
noch nicht zu erwarten . — Wahrscheinliches
Wetter heute : Unbeständig : noch Neigung zu
Niederschlägen ' , . in den Niederungen untertags leich¬
tes Tauwetter , fönst andauernder Frost , . Äordwest «'
tvtndi —WetteräuSsichten für SämS -
t a g: Ohne wesentliche Aenderung .

Vom Rundfunk
tkmpfehleuowerte » au » de » Programmen »

SamStag : - -

Prag , Sender l : 10. 05: Deutsche Presse , 10. 15 :
Deutsche Sendung : Für die Frau . 10. 80 : Schall¬
platten , 12 . 10 : Schallplatten , 16: Populärer Kon¬
zert , 18: Deutsche Sendung : Der Dorfjahrmarkt ,
Singspiel von ' Benda , 18. 46: Deutsche Presse ,
22 . 16 : Tanzmusik . — Sender II : 7. 80: Populäre »
Konzert , 14 . 10 : . Deutsche Sendung : ' Volkslieder in
Meisterbearbeitungen, ' 14. 40 : Kulturrelief, , 14 . 60 :
Deutsche Presse , 18. 15: Blechmusik . — Brünn
12. 85: . Rundfustkorchesterkqnzerti . 18 : Deutsche Sen¬
dung : . Ein historisches Spiel - von Rouse : Ritter aui
Marston Moor . — Preßburg . 20. 80: Mozari :

1
Singspiel '' auS seinem Leben. ' ;— Kaschau 12. 05:
Populäres Konzert . — Mährtsch - Ofträu 18: Zither¬
konzert , 18 . 80 : ChänsonSj 22 . 80 : Nachtkonzert, - ' >'
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gemäß , daß erst das vierte Abdrücken die erste ge-

Vie en « « In « gewalttätigen
Trunkenbold «
AbachiuB der kürzesten Prager Schwor -
gerichtaperlode der Nachkriegszeit

Prag , ( rb. ) Der 80jährige Lackitrergehilf «

rial und der Führung von Kleinbahnen im In¬
nern der Betriebe betraut sindi ferner Arbeiter ,
hie während des Stillstände - des Betriebes mit
der Unterhaltung und dem Reinigen von Ma¬
schinen , Oefon »sw. beschäftigt sind , Schichten¬
führer , Spezialarbeiter , Pförtner , Ueber -
wachungspersonal usw. Abweichungen von der ge¬
wöhnlichen Arbeitszeit und Ausführung von
UÜberstunden können auch bei dringlichen Arbei¬
ten zur Borbeugung von Unfällen sowie im
Interesse der öffentlichen oder Landessicherheit
usw . gestattet werden .

Was die Ueberstunden betrifft , so können bei
dringenden Arbeiten oder bei vielen Bestellunger
75 Stunden im Iah « durchgeführt 1verden , doch
darf die Verlängerung der täglichen Arbeitszeit
nie mehr als eine Stunde betragen und er müssen
Ueberstundenzuschläge bezahlt werden .

Von besonderem Interesse sind die Bestim¬
mungen für den Bergbau . Schon im Matignon -
Bertrag wird für Arbeiten unter Tag ausdrück¬
lich eine Arbeitswoche von 38 Stunden 49 Minu¬
ten vorgesehen . Diese Arbeitszeit gilt ab 1. De¬
zember auch für alle Eisenerz - und sonstigen
Metallgruben , ferner für die Asphaltgruben . Sie
wird demnächst , auch für die Schiefergruben ein -
gefiihrt werden . Die Arbeitszeit über Tag beträgt
Im Bergbau 49 Stunden .

Arbeiter - und Unternehmerorganisationen die
nötigen Anordnungen treffen . Für kontinuierliche
Arbeiten kann die wöchentliche Arbeitsdauer , ver¬
teilt auf zlvölf Monate , bis zu 42 Stunden be¬
tragen , vorausgesetzt , daß die tägliche Arbeits¬
dauer keinesfalls mehr als acht Stunden beträgt
und daß jedem Arbeiter mindestens ein ununter¬
brochener Ruhetag von 24 Stunden pro Woche
gewährt wird .

Das Dekret sieht Fälle vor , wo «ine Wieder¬
einholung der durch Unfälle oder höhere Gewalt
verlorenen Arbeitszeit durch Längerarbeiten von
ein bis zwei Stunden an einem , zwei oder meh¬
reren Wochentagen erlaubt ist . Cs gibt einzelne
Kategorien , für die die tägliche AicheitSzeit bis
auf acht Stunden verlängert werden kann : Me¬
chaniker , Elektriker , Chauffeure »sw. , d. h. Per¬
sonen / die Im elektrischen Krastdienst , im Beleuch¬
tungswesen , der Heizung , dem Heben von Mate ¬

feinen dabei anwesenden Schwager und die Schwä¬
gerin ausforderte , dar Zimmer zu verlaßen , da er
seiner gewesenen Frau etwa « Vertrauliche » mitzu¬
teilen habe. Diese beiden , die nichts Gutes ahnten ,
weigerten sich indessen , dieser Aufforderung nachzu¬
kommen. Plötzlich erhob sich der Angeklagte , zog
einen sechrschüsiigen Trommelrevolver au » der
Tasche , hielt ihn seiner gewesenen
Gattin an di « Schläfe und drückte
dreimal ab .

Er ging indessen kcin S chutzlor weil , wie
die Waskensachverständigen erläuterten , der Ange -

l nur mit drei

( JGB ) Der am 21 . Juni Im Zusammen -
hang mit den großen Streik » in Frankreich zu »
standegekoMmene Vertrag von Matignon legte den
allgemeinen Nahmen der Vierzig - Stundenwochc
fest .

Der Vertrag schrieb die Arbeitszeitverkür¬
zung für beide Geschlechter und jegliches Alter in
allen industriellen und Handelsbetrieben sowie
für alle gewerblichen Unternehmen und Genossen¬
schaften vor , handelte es sich um öffentliche , pri¬
vate , weltliche oder religiöse Institutionen , selbst
wenn sie den Charakter von Lehr - oder Wohl -
tätigkeitSanstalten haben ( Spitäler usw . inbe¬
griffen ) .

Die Verkürzung selber soll in den verschie¬
denen Industrien national oder regio¬
nal auf Grund von Dekreten des Ministerrates
amthalber öder auf Ersuchen einer oder meh¬
rerer Unternehmer » oder Arbeiterorganisationen
vorgenommen werden . In einem wie im anderen
Fälle sollen die Arbeiter - oder Unternehmer¬
organisationen einvernommen werden und ihre
Ansichten " innerhalb einer Monats bekanntgeben .
Auch die" Durchführungsbestimmungen sollen in
gleicher Weise auf Grund einer Dekretes de »
Ministerrates erfolgen . In dem Vertrag , der so¬
fort zum Gesetz erhaben wurde , wird speziell zum
Ausdruck gebracht , daß seine Durchführung
keine „ Verschlechterung d « rLe «
benshaltung " zur Folge haben darf .

Am 18 . Robemiber sind im Amtsblatt ver¬
schiedene Dekrete über die Durchführungsbestim¬
mungen in verschiedenen wichtigen Industrien
erschienen , in denen die Vierzig - Stundenwoche
zunächst in Kraft treten soll .

Um einen Begriff von der praktischen Durch¬
führung zu geben , greifen wir Bestimmungen
heraus , die sehr umfangreiche und weit ver¬
zweigte Gruppen betreffen : Bauindustrie , öfsent -
liche Arbeiten , Industrie für die Herstellung von
Baumaterialien .

Wa » die Verteilung der Arbeitsstunden be¬
trifft , so werden für diese Gruppen di « drei fol¬
genden Möglichkeiten gegeben : 1. Beschränkung
der Arbeitszeit auf fünf Arbeitstage zu je acht
stünden mit " freiem Samstag und Sonntag .
2. Begrenzung der täglichen Arbeitszeit auf sechs
Stunden 49 Minuten für jeden wöchentlichen
Arbeitstag . " 3. Ungleichmäßige Verteilung der 49
Arbeitsstunden auf die Woche yüt einem Mayi -
mum von acht - Stunden pro Tag , um so die Mög¬
lichkeit eitles "halbe ) : freien Tages zu erhalten .

. Werden in diesem. Sinne Kollektivverträge
abgeschlossen, " so kann diese Arbeitsweise durch
eine Verordnung des Arbeitenministerium » für
den betreffenden Ort oder die betreffende Gegend
allgemein verbindlich erklärt werden . Wenn Ar¬
beiter oder Unternehmerorganisationen verlan¬
gen , daß in einem Ort oder in einer Gegend für
verschiedene Industrien oder Industriezweige die
gleiche Arbeitsweise eingefichrr wird , so kann der
Arbeitenminister nach Anhören der beteiligten

schlug Ihin sein Schwager die
Waffe zur Seite .

E» folgte eine wild « Jagd in den Straßen von
Rrö , wobei der Angeklagte auf die versolgenden
Gendarmen anlegte , mit der Frage ob sie Kinder
hätten . Al » die Gendarmen diese Frage bejahten ,
bemerkte der Angeklagte : „ Das hat euch da »
Leben gerettet . " <

Die vor dem gestrigen Schwurgericht ( Bors .
OGR . Dr. Svoboda ) verhandelte Anklage lau¬
tet « auf da » nicht vollende V« rbrechen
de » Mordes , auf da » Verbrechender
öffentlichen Gewalttätigkeit
( durch Bedrohung ' - der » verfolgende » Gendarmen !

und schließlich ' auf Ue ' llertretüng ' de » Be -
" trüg es , denn der Angeklagte hat in einem Gast¬
hau » nach Konsumierung einer Zeche von 60 Ki
Ö6ne Bezahlung da » Weite gesucht. Die Mord -
a b s i ch t gegenüber seiner früheren Gattin bat der
Angeklagte bei den ersten Verhören zugegeben , sein
Geständnis aber , wie dies Regelmäßig der Fall zu
sein pflegt , später , offenbar , belehrt durch seine Zel¬
lengenossen in der Untersuchungshaft , widerrufen .
Seine Einvernahme vor dem Schwurgericht kam
aber letzten Endes doch einem Geständnis gleich.
Die Verhandlung , bei welcher elf Zeugen einver¬

dienst , mißhandelte seine Frau in brutalster Weise ,
steuerte nichts zur Bestreitung seines Haushalte » bei I
und verlangte , al » er durch eigen « Schuld um sei¬
nen Posten kam, daß ihn seine Frau Z d e n k a aus -
halten solle, stzn September 1988 hielt seine Gatttn
diese » Eheleben nicht länger au » und verließ den
unverbesserlichen Trinker . Karl Viöak suchte sie da»-
mal » mehrfach auf und bemühte sich umsonst , sie zur i
Rückkehr zu bewegen . Eine derartige Auseinander¬
setzung endete damit , daß der Angeklagte seiner Frau
mehrereschwereMesser st schein
den Rücken versetzt «, wofür er vor dem Kreis »
gepicht — nur mit Rückfichtauf die schonenden Au» -
fügen - seiner Gattin — int November . Igtzö/zu - r. h t .
Monaten schwere . nK « r . k. e r s b e -
dingt verurteilt wurde .

Di « Ehe wurde auf Verlangen seiner Gattin
aur dem alleinigen Verschulden de »
Angeklagten getrennt . Dieser hatte inzwi¬
schen di « Tochter seiner Ouarttersfrau geschwängert ,
benahm stch aber trotz allem so, als wenn ihm von
selten seiner früheren Frmi das größte Unrecht ge¬
schehen wäre . Am 12. Oktober d. I . suchte er dies «
in der Wohnung ihrer Schwester in Krö auf und
begann ein Gespräch , in dessen Verlauf er plötzlich

- „ T ~ Wattenmchvcrnandiaen erläuterten , ver stnge -
? die Revolvertrommel nur mit drei
stand , hat bereit » früher mit dM Gericht zu tun Patronen gefüllt hatte , und zwar so unsach -
gehabt . Der Angeklagte ist al » schwerer Alko - ^ , ^ 2 ^ daß erst da » vierte Abdrücken die erste ge-
* V “ 6eIannt »ct ilnitani C Nmr zwanzig B. - e laden - Kammer vor den Hahn de» Revolver » ae-
aus - inen Sitz zu vertilgen , ohne daßman . ihm An- bracht hätte . Diese » Versehen rettete der Bedrohten
K>oo " rxr ^n*1 da » Leben, denn ehe der Angeklagte zum viertenmal
1932 geschlossene Ehe gestaltete sich denn auch höchst abdrilcken konnte ' —
unglücklich . Viöek vertrank regelmäßig seinen Ver » — — '

Zehn Gebote

gegen d ! e Grippe
Von Dr . weck. E. Jolöwicz

Wer leidet nicht ein - oder ztveimal im Lahr
an der Grippel 3m Frühling , wenn e» plötzlich
einen warmen Tag gibt und man noch für den
Winter eingerichtet ist , im Sommer , wenn e»
heiß ist und man kalter Wasser trinkt oder ein
kalter Bad nimmt , im Herbst , wenn di « Witte¬
rung dauernd wechselt und in der Wohnung noch
nicht geheizt ist , im Winter , wenn die Woh¬
nung überheizt ist und man die Fenster aufreitzt
— immer gibt e» Anlaß für die Grippe . Und
was nennt man nicht alles Grippel Schnupfen
und Husten , Halsentzündung und Bronchialka¬
tarrh , Darmstörungen und Blasenkatarrh , Fieber
ohne erkennbar « Ursache, alles bi » zur schwersten
tödlichen Lüngenentzündung geht unter dem Na¬
men der Grippe . Gerade von diesem vulgären ,
Unbestimmten , "

vielschichtigen Krankheitebegriff
wollen wir sprechen , und nicht von der exakten
medizinischen Diagnose .

1. Gebot : Abhärtung

Vorbeugen ist besser al » heilen . Die beste
Vorbeugung gegen die Grippe ist Abhärtung ; ,
aber sie mutz systematisch und frühzeitig durch¬
geführt werden . Richt den jungen Säugling soll
man abhärttn , da bei ihm die Reaktionsfähigkei¬
ten , des Blutgefähapparate » noch nicht voll au «-
gebfldet sind , aber , im zweiten Lebensjahr ist eine
systeiUätjsche Abhärtung schon angebracht . . Die
Haut soll dei frischen Luft ausgesetzt werdens nach
dejn Bad eine küble . U- bergießuna mit kräftigem
Schwung , Frottieren der Haut , kein dickes, Hitzen «
der Federbett — das sind die Anfänge . Der
Erwachsene soll diefe Methoden erweitern , Luft¬
bäder inft Gymnastik nehmen und sich vor Kält «
und Temperaturwechsel nicht scheuen, fllle kalten
Prozeduren , Duschen, kalte Bäder und ! — heson -
derS dienlich — kalt « Fußbäder sollen kurzdau¬
ernd . sein und nachfolgendes Frottieren mutz der

Haut eine frisch rote Färbe geben, '

2. Gebot : Sich nicht «kälten
Was das eigentlich ist , diese Erkältung ,

darüber sind sich die Gelehrten nicht einig . Si¬
cher ist jedenfalls , dah eine plötzlich «. Abkühlung ,
wenn sie den Körper unvorbereitet , unabgehärtet
befällt und " nicht von einer starken Reaktion ab¬
gelöst wird , manchmal zu Erkrankungen beson¬
ders der oberen Luftwege führt . Wahrscheinlich
gibt die plötzliche Abkühlung der Haut einen Wech¬
sel , in der Blutverteilung , die inneren Organe be¬
kommen plötzlich einen starken Zustrom von Blut ,
während die Haut und die Schleimhäute der Nase
und des Rachens blutarm werden und einer In¬
fektion zugänglicher .

8. Gebot : ES zieht nicht
Die Angst vor Zugluft hängt damit zusam¬

men . An sich ist die Zugluft nicht schädlicher als
ein Wind im Freien . Wenn draußen und drin¬
nen etwa gleiche Temperatur herrscht , dann scha¬
det der Zug gewiß nicht - . Die Erkältung kommt
nnr zustande , wenn Plötzlich " in ein überhitztes
ZimMer kalte Lust «Indringt und den Körper un¬
vermutet ' trifft . - Bei allem Wind , und -bei- der
Zugluft ist es wichtig , daß man mit geschlossenem
Munde atmet . - - Durch den offenen Mund dringt
die käste Lust , besonder » bei Bewegung gegen
den Wind, - wie bei der Skiabfahrt oder beim Ro¬
deln , oder . auch im - offenen Auto , unvorgewärmt
und ünfiltrlert in die Luftröhre und gibt zu
Entzündungen Anlaß .

Gebot : Richt wahllos Aspirin schlucken
Ob Aspirin oder ein anderes Saliehlpräpa »

rat ist gleichgültig . Diese Medikamente , wirken im'

Wesentlichen , indem sie die Körpertemperatur '
heräbsetzen . " Dadurch . kann e» schon einmal ge¬
lingen , daß eine beginnende - " Grippe coupiert
wird , es ist- aber - noch sehr zweifelhaft, - ob das in
allen Fällen " erwünscht ist . ES kommt vor , daß
ein Zustand eintritt , den die alten Mediziner und
die Naturheilkundige etwas primitiv als ein
„ Nach innen schlagen " der Krankheit bezeichnen, !
Er ist jedenfalls nicht ganz ungefährlich , eine ein¬
mal eingetretene Infektion künstlich zu, - unter «
drücken . Vorübergehende » Wohlbefinden tauscht
man manchmal - gegen eine schwerere spätere
Krankheit ein .

" 6. Gebot : Schwitzen

Eine uralte Idee ist er , den Giftstoff durch
Schwitzen an » dem Körper zu entfernen . Tat¬
sächlich erreicht man mit einer energisch , aber mit
der nötigen Vorsicht eingeleiteten Schwitzkur eine
Ableitung auf die Haut , eine Entlastung der in¬
neren Organe und Schleimhäute und eine leb¬
hafte Zirkulation der Säfte . Eine große Schwitz¬
kur ist aber keine so ganz gleichgültige Sache ;
sie ist eine schwere Arbeit für dar Herz und den
Stoffwechsel . Daher soll während de » Schwitzens
durch kühle Kompressen auf den Kopf Erleichte¬
rung geschaffen und nach dem Schwitzen für gu¬
tes Abtrocknen und eine Ruhe von mindestens
einer Stunde gesorgt werden .

6. Gebot : Packmrgen müssen richtig gemacht
werden

Jede Packung , vom einfachen Halswickel bis
zur Ganzpackung , erfordert "eine gewisse Technik,
ohne di « sie unwirksam oder schädlich ist . Das
feuchte Leinentuch — ob kalt oder warm aufge¬
legt , ist nicht so wichtig — muß eng der Haut
aufliegen ; die bedeckende Schicht , undurchlässiger
Stoff ( Guttapercha oder Billrotbatist ) oder
Wolle , muß das feuchte Tuch vollständig bedecken
und den Zutritt von Luft zu diesem Tuch absper¬
ren . Die gut « Absperrung ist die Vorbedingung
dafür , daß did Packung wirklich heiß wird . Sie
muß mindestens eine Stunde liegen .

1. Gebot : Kein Tabak - Blkohol als Medizin .

E» ist ein großer Irrtum zu glauben , daß
der Tabakrauch desinfiziert ! Der Rauch reizt
bielyiehr sehr stark - die Schleimhäute der oberen
Luftwege , Rauchen ist daher bei allen Katarrhen
in der Nase , dem Rachen , der Luftröhre und den
Bronchien verboten . 1

Daß der innerlich - genossene Alkohol desin¬
fizierend wirkt , ist nicht wahr. Das heiße Getränk
ist die Hauptsache und Fliedertee ist vollkommen
entsprechend . .

8. Gebot : Inhalieren

Zunächst ist immer für frische Luftzufuhr
zu sorgen . Da » Krankenzimmer mutz gut gelüf¬
tet . sein , wobei die Erneuerung der Lust schneller

An das Gewissen
der Welt !

Die Geschichte der Völker kennt viele Ereig¬
nisse , die grauenvolle » Unglück über die Men »
scheir gebracht haben . Kaum rin Unglück , seitdem
Geschichte geschrieben wird , war üweffen größer
und grauenvoller als da » Unglück , das dir Stadt
Madrid betroffen bat .

Ihr , die Ihr stiedltch in Euren Heimen lebt ,
stellt Euch — an Euren : eigenen Leben gemessen
— das Los der Einwohner von Madrid vor .
Steift Euch eine Wohnung vor , in der die Eltern
mft ihren Kindern vereint beim Mahle sitzen . ES
ertönt ein vibrierendes Surren der Motoren ,
dann eine plötzliche , ohrenzerroißende Detonation
und das trauliche Heim ist ein wüster Trümmer¬
haufen . Unter den von dein Bombeneinschlag zer¬
störten Möbeln liegen tot oder verwmrdet Man »
und Frau , Elten : und Kinder . ES sind sogar noch
jene glücklich zu preise : : , deren Leben sofort zu
Ende war und der «: Körper nicht von den Bom¬
ben zerfetzt als Krüppel weiter existieren müssen .

Stellt Euch eine , in völlig « Dunkelheit ge¬
hüllte Stadt vor , nur von schauerlichen Bränden
stellenweise erleuchtet , in der flüchtende Men¬
sche» mit ihrer kümmerlichen Habe herumirren .
Wer einmal das Jammern der unglücklichen
Frauen und daS herzzerreißende Wein « : der
Kinder in einer solchen Nacht gehört hat, — der
vergijjt es sein ganzes Leb « : nicht mehr .

Wir haben daS Gräßlichste , daS ein Mensch
sehen kann , mit eigenen Auge « geschaut . Wir
sahen in einer offeiwn Stadt , nicht in einer
Festung , wie Wehrlose hingeschlachtet wurden ,
wie hUflose Greis «, Frauen und Kinder «in LoS
erlitten , daS zu dem Schrecklichsten gehört , daS
jemals Menschen betroffen hat .

Ist eS möglich , dass die zivilisierte Welt die¬
sem AuSbruch der Barbarei noch länger tatenlos
zusteht ?

Ist eS möglich , dass stch niemand unter den
Verantwortlichen EmopaS findet , der den Mut
aufbringt , zu sagen : eSi st genügt

Ist eS möglich , daß die Völker , die den
Friede » wolle » und die in Frftden lebe «, dies «
Orgie deS Grauens , die Unschuldige und Wehr¬
lose trifft , noch länger ohne Gegenwehr ertragen ?

Wir rufen alle auf , di « ein Gewissen haben .
Wir wenden unS an alle , die Menschen sind und
denen Meuscheurecht und Menschetzuvürde nicht
bloß als leere Worte erscheinen .

Erhebt Euch gegen die Riedermetzelung der
Unglücklichen von Madrid !

Pietro Nennt Julius Deutsch
Madrid , am 28 . November 1038 .

nommcn wurden , dauerte bi » in die Abendstunden .
Die Anklage vertrat . StaatsmUvalt , Dr , Trl i c k h, ,

- - Nachdem die Geschworenen iämtliäw Schuld -
fragen einstimmig bejaht hatten , verurteUte der .
Schwurgerichtshof in Erwägung der zahlreichen
schweren belastenden Umstände den Angeklagten zu
sieben Jahren schwer «: : md verschärften Kerker ».
Der Verurteilt « nahm die Strafe an-

Mit diesem Prozeß wurde die seit dem
Umsturz kürze st e Schwurgerichts -
v e r i o d e de» Prager Kreirgerichte » abgeschlossen ,
bei der nur drei Sck»vurgericht »fälle zur Verhand¬
lung gelangten .

und besser vor sich geht , wenn man die Fenster
kurze Zeit weit aufmacht , als wenn dauernd ein
Spalt offen bleibt . Beim Lüsten ist darauf zu
achten , daß der Grippekranke nicht direkt von der
kalten Luft getroffen wird ; also gutes Zudecken
und ein Tuch vor den Mund .

Die Luft im Krankenzimmer muß auch gut
feucht sein . Wenn man keinen großen Zerstäuber
hat , genügen Schalen mit Wasser auf der Hei¬
zung oder im Zimmer aufgehängte feuchte Tü¬
cher.

Will man den Schleimhänien der Luftwege
Medikamente direkt zuführen , so inhaliere man
mit einen : Apparat oder über einem Tops mit
heißem Wasser , Salzdämpse , besonders Emser
Salz , oder ein ätherisches Oel , etwa Sucalyptns »
öl. Zum Lösen des Schleimes ist Terpentinöl be¬
sonders geeignet .

9. Gebot : Sn » Bett
Fieberkranke gehören inS Bett . ES ist gar

nicht herrisch , mit 30 Grad Fieber herumzukau¬
fen . ES ist ein großer Irrtum zu glauben , das
Bett schlväche ; die gleichmäßige Bettwärme ist
durch nichts anderes zu ersehen . Nur bei sehr
alten Leuten und besonders bei Gefahr einer
Lungenentzündung ist Vorsicht geboten ; hier ist
häufiger Lagewechsel und Aufsehen . ün Bett zu
empfehlen .

10 . Gebot : Laßt dm Arzt kommm
Die Grippe ist eine Krankheit , die in ihren

Folgen und , Erscheinungen nicht leicht zu, über¬
sehen ist . Nicht allein auf das subjeltive,Emp °
finden kommt eS an , der objektive Befund «ist
gestattet in allen etwas schwereren Fällen ein
Urteil über den Verlauf und die einzuschlagen¬
den Mittel . Erst die ärztliche Untersuchung , kann
eine harmlose Halsentzündung von einem Man »
delabzeh oder ejner DiphtheritiS , einen harmlo¬
sen Luftröhrenkatarrh von einer beginnenden
Rippenfell - oder Lungenentzündung , harmlose
Kopfschmerzen von einer Gehirnhautentzündung
unterscheiden .

Hausmittel sind gut und nützlich , aber jedes
wirksame Mittel ist ein Eingriff in den Ablauf
des krankhaften Geschehens und jeder Eingriff
mutz dem Organismus und der Infektion Indivi¬
duell angepaßt sein .



»

So. MnlbciitoIrnt * Freit ««, 4. Dezember 1036 .
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Neujahrs - Enthebunsen

Lwerlleh MilttUei !

OrttBeruf : .

Unterschrift : ' ;

Ich bestelle hiemit unter dem Namen ;

in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit
den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten
erspart bleiben .
Die Enthebung kostet Kß 10 * —* und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten .
Wir ersuchen alle Abonnenten die tieferstehende Enthebungs¬
bestellung freundlichst auszufülien und umgehend an uns ein¬
zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 18 . Dezember
bei uns einlangen .

achtet , im Oktober fiel zweimal Hagel , an 18 Tagen
der ganzen Herbst wurde Sturm beobachtet . ( beson¬
ders im Okwber ) , an 29 Tagen Nebel ( besonders , im
November ) .

Der Bauch von Prag . Dar Statistische Staats¬
amt bat am 18. November 1986 im Wege der
Linienverzehrungs - Steuerämter eine Aufnahme der
Zufuhr von Brot und Weißgcbäck nach Prag durch -
gefithrt . Dabei wurde ermittelt , daß 112 Berfräch «
ter insgesamt 18 . 245 Laib Brot im Gesamtgewicht
von 82 . 000 Kilogramm , 5282 Stück Strcugebäck ,
0240 Semmeln und 527 Wecken zufiihrten . . Bon der
gesamten Brotzufuhr «ntsielc » 81 . 889 Kilogramm
Brot , d. s. 98. 1 Prozent , auf 97 Erzeuger , 582
Kilogramm Brot , d. st 1. 7 Prozent auf sechs Händ¬
ler und 49 Kilogramm , d. st 0. 2 Prozent , auf neun
Eigenvcrbraucher . Mit der Bahn wurden 2828 Kilo¬
gramm Brot , d. s. 8. 9 Prozent , mit Kraftwagen
25 . 574 Kilogramm Brot , d. st 79 . 9 Prozent , mit
Fuhrwerken 8288 Kilogramm Brot , d. ,. 10. 1 Pro¬
zent und persönlich 880 Kilogramm Brot , d. s. 1. 2
Prozent zugeführt . Am 16. November d. I . hat das
Statistische StaatSanit gleichzeitig auch die in Groß -
Prag bei assen Bäckern verkaufte Brotmenge erhoben .
Nach den vorläufigen Ergebnissen betrug der Brot¬
absatz an diesem Tage ungefähr 120 . 000 Kilogramm .
Zusammen mit der Zufuhr wurden daher am 16. No¬
vember d. I . in Prag 152 . 000 Kilogramm Brot ab¬
gesetzt, wovon auf Prager Erzeuger 78. 9 Prozent
und auf die Zufuhr von Landbrot 21. 1 Prozent ent¬
fielen .

Französische
Wohltätigkeits - Briefmarken

Die französische Posttzcrwaltung
bringt vier WohltätlgkeitS - Brief -
marken heraus , die mit einem Auf¬
schlag zugunsten der erwerbs¬
losen Geistesarbeiter
verkauft werden . Unsere Aufnahme
zeigt die Entwürfe der Werte zu
20- i - IO Cent . , 40- s - 10 Cent. ,
50 + 10 Cent und 1. 50 Krane plus
50 Cent , mit den Köpfen des
Malers Tallot , der Musikers Brr »

lioz , der Dichters Hugo und der
Chemikers Pasteur ,

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von W IQ . — und sende Ihnen dlqpen
Betrag per Erlagschein ein .

Mitteilungen « ms dem Publikum .
Als Mittel gegen ' rheumatische Schmerzen ist

Alpa - Franzbranntwein von ganz besonders schmerz¬
beruhigender u. angenehmer WirkungiDer Arzt wird
Ihnen sicherlich gern bestätigen , baß regelmäßige
und gründliche Mäffagen mit Alp <t «8«tNzSranntwein
Pen . Blutkreislauf beschleunigen ü«d. segeln , bi «
Muskeln stärken , die Nerven beruhigen und den
Schmerz lindern . Alpa wird nur in Originalflaschea
mit der blauen Etikette und Plombe verkauft . ■ 1

An unsere Abonnenten und Genossen !

Wir werden wie im ^ Vorjahre die

schwache Nachtfrost auf . In der zweiten Hälfte des
Oktober und am Beginn des November Ivechselten
elnigemalc wärmere und kühler « Tage ab. Dann
waren 14 Tag « relativ warm , im letzten Drittel
abermals kühl . mit leichten Frösten während der
Nacht und an einigen Tagen auch untertags . Die
tiefste Temperatur des heurigen Herbst von
— 4. 6 Grad Celsius wurde am 25. November ver¬
zeichnet - Ilcbernormale Tage gab es 88. unternor¬
male 58- Im September gab es drei Sonnentage
mit TageStenlperaturen von mindestens 25 Grad .
Nachtfrost herrschte im ganzen an 14 Tagen , an
sechs Tagen zu Ende des November gab es Ganztags¬
frost . Die Sonne schien im ganzen 811 Stunden ,
was dem Normalwert entspricht . Der Ueberschuß
an Sonnenschein im September glich den Mangel
in den weiteren zwei Monaten aus , in denen unge¬
wöhnlich viele trübe Tage vorkamen . Am ganzen
gab er davon 48, während heitere Tage bloß sieben
Im ganzen Herbst verzeichnet wurden . Die Gesamt¬
summe der Niederschläge ergab 112 Liter pro Qua¬
dratmeter . Diese Feuchtigkeit ist eine normale . ES
regnete an 87 Tagen , es schneit « an fünf Tagen ,
an ztvei Tagen lag der Schnee einige Stunden .
Am September wurde ein Gewitter ( am 4. ) beob -

Die Jugendfürsorge Prag VH feiert , wie all -
sährlich , am 6. Dezember um 4 Uhr nachmittags , die
Aufstellung des Weihnachtsbaumes auf dem Stroß -
mayerplatz.

Bon der Stefänik - BolkSsternwarte - Im De¬
zember ist die Sternwarte außer an Montagen , für
daS Publikum zugänglich : für Besuche von Schuten
zur Besichtigung der Sternwarte und der Beobach¬
tung der Sonne ( allerdings bei klarem Wetteri ) in
den Tagesstunden , zur Beobachtung der Sterne um
17 Uhr; ' für Besuche deS PublikuniS um 18 Uhr für
Besuche von Vereinen um 19 Uhr . Schul » und Ver »
cinSbesuche sind vorher ini Büro der Sternwarte ,
Telephon 468 - 05 , anzumelden . Besichtigungs¬
programm : Vom 1. bis 20. Dezember an klaren
Abenden VennS und Saturn , vom 20. Dezember an
auch der Mond . Außerdem werden auch einige Dop -
pesgcstirue , Sterngruvpen , Fixsterne und Nebel , ge¬
zeigt werden . Am Sonntag kann von 10 bis 11'
und nachmittags von 8 bis 4 Uhr bei klarem
W e t t e r die Sonne beobachtet werden .

Das Wetter im heurigen Herbst « in Prag . Laut
Mitteilung der Staatsanstalt für Meteorologie war
der Herbst im ganzen kühl. Der Monat Oktober
war wesentlich unternormast der September und No¬
vember im ganzen normal . Die erste Hälfte deS
September war kühl. Dann folgte «ine schöne und
warme Periode von zehn Tagen , welche am 21. mit
einer beinahe tropischen Temperatur gipfelte ( 29
Grad Celsius ) , In den letzten vier Tagen deS
Monats kühlte «» sich ungewöhnlich ab, infolge Zu -
fluffeS arktischer Luft , die plötzlich unsere Gegenden
überflutete . Die kühle Periode dauerte dann noch
weitere 14 Tage . Am 12. Oktober , trast der erste

Neujahrs - Enthebung
fUr „ Sozialdemokrat *4

Arbeltervorstelluns
„ Die lustigen Weiber von Windsor " ,

Komische Oper von Nicolai , am Sonntag , den 6.
Dezember , um halb 8 Uhr. Karten täglich von 8
bis 2 und 4 bis 8 Uhr bei Optiker Deutsch , Koruna .

Die AtnS- Rikoloveranstaltung wird ein rich¬
tiges Volksfest werden , mit Vorträgen , Bescherung
und Tanz bis 8 Uhr friUj. Dabei kein Gasthaus¬
betrieb , sondern eigenes sehr reichhaltiges Bufett
zu den billigsten Preisen . Also am SamStag , den 5.
Dezember , um 8 Uhr abends alle Genossen und
Genossinnen , die ein paar nette Stunden verbrin¬
gen wollen - in die Urania , Klimentssä .

Deutsche Bolkssinggemeinte , Prag .
Samstag , 5. Dezember , Punkt
8 Uhr singen wir zur Eröffnung
( AtuS - Nikolo - Abend ) in der Urania .
Erscheinen aller Pflicht ! — Diens ¬
tag , 8. Dezember ( Feiertag ) , ent¬

fällt die Probe ; nächste Probe am Dienstag ,
den 15. Dezember , für Frauen um 7 Uhr und Män¬
ner halb 8 Uhr abends .

Note Falken . Alle Falken Achtung !
Samstag um 4 Uhr Probe auf der Bühne . Erschei¬
nen aller Falken notwendig . Trek ^ unkt im Heim.

Der Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit In Belgien

Am Sozialen Institut sprach gestern abends
Pxof , Dl. I . Lemoins- Brüssel , der vom FUrsorge -
ministcr Gen . NeöaS eingeführt wurde , über den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Belgien . Der
Vortragende wies zunächst einleitend auf die
schtvierige wirtschaftliche und soziale Lage Bel¬
giens beim Antritt der Negierung van Zeelands
im März d. I . 1985 hin , die durch eine starke
Ausbreitung der Arbeitslosigkeit und durch ein
Sinke » des LohnniveanS um 80 bis 85 Prozent
gekennzeichnet tvar . Wohl tvurde der Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit als eine der wichtigsten
Etappen zur tvirtschaftlichen Regeneration er -
lannt , cs tvurde dabei aber zunächst nicht zwi¬
schen der technologischen und und lrisenbedingten
Arbeitslosigkeit unterschieden . Eine wichtige
Etappe bildete der Arbeitsplan des Ministers - de
Man . Die staatlichen Eingriffe in die Wirtschaft
lvaren vortviegend statischer Natur , sie beseiti¬
gen keineswegs die Unternehmerinitiative und
wollen den bisherigen Stand ausrecht erhalten ,
so daß man ettoa von einer Art konservativen
Interventionismus sprechen kann .

' Rach einer Darstellung der DevalvationS -
auswirlnngen und der im weiteren Verlaufe
durchgeführten RcgierungSmaßnahmen auf finan -
ziellein Gebiete sprach der Vortragende ausführ¬
lich über die sotvohl vom Staate , wie von den
Gemeinden durchgeführten öffentlichen Arbeiten ,
deren Plan in ztvei Kategorie » geteilt lverden
kann , und zwar einerseits für die unmittelbare
und Versuchstätigkeit , andererseits für die ratio¬
nell vorbereitete und planmäßig durchgcführte
Tätigkeit . Auch die Nationale Gesellschaft für den
Wohnungsbau ist mit einem Programm für den
Bau von 5000 Häusern hervorgctreten , die
Eisenbahngesellschast konnte , dank der Regie -
rungScingrisse , ihren Plan für die Erneuerung
des Oberbaues und des Wagenparkes realisieren .
Die Regierung hat einen Dreijahrsplan ausge -
arbcitet , dessen Realisierung öitz Milliarden
Frcs . erfordern wird . Am Verlaufe der Durch¬
führung dieser Arbeiten ist die Zahl der Arbeits¬
losen entsprechend zurückgegangen .

Besondere Ertvägungen erforderte der
Kampf gegen die strukturale ( dauernde ) Arbeits¬
losigkeit . Die wichtigsten Teilprobleme , die in die¬
ser Hinsicht zu lösen sind , liegen , in der Arbeits¬
losigkeit der Metallindustrie , der Textilindustrie
und deS Verkehrswesens . Ettva 10 bis 15 Pro »

‘

zent der AMiMi- sen , Mnqss. alS Opfer der durch¬
geführten Rationalisierung ätigeseheü weiden . Am
Verlaufe vvn zahlreichen Regierungsberatungen -
die über diesen Gegenstand , abgesührt wurden ,
fand man zum Teile einen Ausweg in der Um¬
siedlung dec Arbeiterschaft nach den von der Krise
weniger heiingesuchten Gebieten und andererseits
in der Umschulung der Arbeiterschaft . Einen
wichtigen Punkt bildet dabei die Entlohnung des
Arbeiters tvährend der UmschulungSzeit . Ferner
wurde auch der Industrie die Bevorzugung von
gualitativ höher stehenden Produktionszweigen
enrpfohlen , in denen mehr Arbeiter beschäftigt
werde » könnten .

Auch das Problem der arbeitslosen Intelli¬
genz hat sich in Belgien sehr stark fühlbar ge¬
macht . Die Einführung des „ Numerus clausus "
auf den Hochschulen bildet keine akzeptable Lö¬
sung und deshalb wird der Hörerzufluß durch
strengere Prüfungen und Einführung der Spe¬
zialisierung erschwert . Die Negierung trägt sich
mit dem Plane , einen Teil der Hochschulabsolven¬
ten bei höheren Behörden im Jnlande und in den
Kolonien nnterzubringen und verspricht sich da¬
von ein höheres Niveau der öffentlichen Verwal¬

tung und deren Beeinflussung in sozialer Hinsicht .

Uranlä - Klno , KilmentskA 4.
Fernsprecher 6183B.
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Bezirksorganisation Präg ;
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpgrtet

F r e t t a g, den 4. Dezember , 8 Uhr abends ,
Im Parteiheim , Prag II , Smeiika 22/8 .

„ Schiller Seff und die Anfänge
mdetendeubcher Arbeiterdichtung "

Redner : Genosse Hofbauer .
Rezitationen : Genosse Pauer .

Spielplan des Neuen Deutsch « Theaters .
Heute , Freitag , halb 8 Uhr abends : Di «
lustigen WeibervonWindsor , D.
- SamStag halb 8: Axel an derHimmelS -
tii r, B 2. — Sonntag halb 8: D i e l u st i g « n
Weiber von Windsor , halb 8: Eh «, C 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag 8: Hof -
l ö g e, Thkäikrgemeinde dcS KuliurvcrbandeS und
freier Verkauf . — SamStag 8: Der Illu -
s i o n i st. — Sonntag 8: Salzburg aus¬
verkauft , halb 8: A r « l a n d « r H i m -
m « l s t ü r.

Liebe und Manöver

Ob die Problemlosigkeit der meisten neueren '
Sowjctsilm « darauf zurückzuführen ist, daß die
Sowjetunion alle Probleme gelöst und überwunden ■
hat ( was selbst ihre glühendsten Anhänger nicht be¬
haupten können ) oder ob sie nur darauf hindeutet ,
daß es im russischen Film nicht gestattet ist , sich mn.
diesen Problemen zu beschäftigen , —, diese Frage
kann im Rahmen eines Filmberichtes ' nur . gestellt ,
aber nicht untersucht werden . Hier ist nur festzu¬
stellen , daß die unproblematische Harmlosigkeit den
Nachteil hat , die Filme undramatisch und spannungS -
loS werden zu lassen und ihnen di « Möglichkeit
nimmt , aufrüttelnd oder begeisternd zu sein wie die
großen russischen Jilmwerke der Stummfilmzeit .
Andererseits ist aber zu sagen , daß auch in diesem
Film ( der RegisseureZ a r k h i und K h e i f i tz^ !
di « einfach « Heiterkeit und die primitive Lobens «I
frcud « sehr nett und stilvoll znm Vorschein kommen
— und daß «S den Herstellern und Darstellern ae<
lungen ist , auch die vorschriftsmäßige Propaganda¬
wirkung ( für die Leistungsfähigkeit der rote » Armee ) i
mit einem leicht ironischen Humor vorzubringen , der
im angenehmen Gegensatz zu dem Pathos steht , mit
dem sonst solche Wirkungen versucht werden . Di «
Handlung ■ist kindlich und unkompliziert wie der
ganze Film , sie "ist im Grunde «Ine Geschichte von
Manöver , Einquartierung und Liebe zur Tochter des
OnartierwirtcS , wie sie in lusttgen Militärfilmen ' fest
undenklichen Zeiten üblich ist. Und daß der Tankfüh¬
rer , der in besagt « Tochter verliebt ist, erst der Liebe
entsagen muß , um seine Manöverausgabe zu erfüllen
und seinen Lehrerdienst ordentlich zu versehen , mn
Ende aber gerade infolge seines Diensteifers auch
Glück in der Liebe hat ; das ist mit einer so ehr¬
lichen Absichtlichkeit zum Ausdruck gebracht , daß der
Krittk gar keine ' Angriffsfläche geboten wird . Sehr
sympathisch sind die jugendlichen Darsteller und Dar -
stellerinnen , die natürlich und in der kindlichen Hei -
teickeit ihrer Rollen völlig echt wirken :

'
—eis — .' r

,,Mc groß» und clle Mein * Wl “
SuttMtl . »uaendfrell '

Zwischenspiel . Roman von Claire Letzte «. Ver¬
lag Dr . Oprccht und Helblina , Zürich . In diesegr
Roman wird ein Frauenschicksal geschildert , in dem
sich ei » guter Teil der europäische » Geschichte in den
letzten zwanzig Jahren widerspiegelt : der Krieg , die
Revolution von 1918 , daS Leben in der Repühlik,
der Sieg der nationalsozialistischen Barbarei ' in
Deutschland . Aber nicht diese ÄeschlchtSschilderung,
die nur der Hintergrund der Handlung ist, macht
den Wert der Romans aus , sondern die wunderbare »
Menschen , mit denen uni die Dichterin bekanntmacht .
Da ist Renate , die Heldin der Buchs , der die Schweiz
während des Kriegs zut Wahlheimat wurde und di «
nach dem Siege Hitlers wieder in die Schweiz geht ,
weshalb ihr der Aufenthalt in Deutschland nur . zu
einem . Zwischenspiel " wurde . Zu einem Zwischen¬
spiel , in dem sie und wir so viel Schöner und Gro¬
ßes , so viel menschliche Güte kennen lernen , daß in
uns die Ueberzeugung wächst, die Kultürgesinnung
und die Menschenliebe , von denen Renat «, ihr « jüdi¬
sche Freundin Judith Markus und Renates präch¬
tiger Mann Peter erfüllt find , werden wieder ein¬
mal in ' Deutschland Geltung haben , Das Lesen die¬
ses Frauenbuchs ist eine wirkliche Feierstunde ; be¬
glückt und von tteser Dankbarkeit für die Dichterin
erfüllt , träumt man nach Beendigung der Lektüre
lange weiter — und man fühlt , daß man neue Kraft
geschöpft hat zum Ausharren und Weiterkämpfen .
— Der schöne Rhythmus der Sprache fällt auf : der
Stil dieses Buchs ist geformt durch das Wesen einer
guten Frau , von der man merkt , daß sie sich selber
schildert . Bücher von dieser Art sind nicht nur ge¬
eignet , daS fafchifttfche Zwischenspiel leichter ertra¬
gen zu lassen , sondern e» auch abzukürzen. Treten
solche Bücher dem Menschen erst einmal vor di «
Augen , schlagen sie auch di « Herzen in ' Bann, - sie
läuternd und erhebend . —n .
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